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Oie heutige Neichstagssttzung
^ationalfoziatistifche kasperliade zur

Beratung Ser Notverordnung
? wir erfahren , wird in der Mittwochsitzung des Reichs-"er Kanzler noch nicht das Wort nehmen. Zu¬wird vielmehr Reichsfinanzuinister Dietrich seinen„ Einbringen. Erst wenn der Antrag kommt , die Alls¬

te über die beiden Notverordnungen mit demJ u verbinden , wird der K a n z l e r zu den großen Fra -«tellung nehmen, die mit den Verordnungen zusammen -
•F*- Reichsregierung hält an ihrer Absicht fest, die' ^ "uing über die Notverordnungen und evtl , zu erwar -s Mißtrauensanträge bis Samstag durchzuführen.°as gelingt , wird natürlich sehr stark von der rein tech -

,
'n Möglichkeit abhängen , wie weit die Aussprache vor
großer Uferlosigkeit bewahrt werden kann.

■ * Haushaltausschuß des Reichstags lehnte am Dienstag^
^ egen 16 Stimmen die Aufhebung der Juli -Notverord -

^ rialdemokratische Entschließungen, die angenommen■» betreffen die Arbeitslosenversicherung, die Kranken«
Gerung und das Reichsversorgungsgesetz . Im wesent-

orderungen in der neuen Rotverord -
i ch t i g t worden.

' Nationalsozialisten und De u t'
s ch n at i o -^ n haben inzwischen Anträge auf Aufhebung

tln
n*^cn Notverordnung und Mißtrauensvoten* ote Regierung im Reichstag eingebracht. Die Nativ »

Hnb diese
. 8 berück

nalsozialisten haben sich gleichzeitig noch einen b e -
sonderenSpaß geleistet und dem Reichstag neben ihremMißtrauensantrag auch einen solchen vorgelegt, der dem Ka¬binett Brüning das Vertrauen ausspricht. Der An¬trag lautet :

„Um die verfastungsmäbigen Voraussetzungen für die Wirksam¬keit des Reichskabinetts Brüning zu schaffen und ihm die recht¬mäßige Grundlage seiner Existenz endlich zu sichern, spricht derReichstag, indem er über alle sonstigen auf die gegenwärtige
Reichsregierung Be»ug nehmenden Anträge , Erklärungen und For¬meln zur Tagesordnung übergeht , dem Reichskgbinett Dr . Brüningdas Vertrauen aus .

"
Die Germania erklärt zu diesem taktischen Manöver : „Diemit dem nicht ein st gemeinten Antrag verbundene

politische Spekulation . wird selbstverständlich f e h l s ch l a -
gen , denn mit taktischen Kniffen und Zaubereien ist in der
jetzigen Stunde am allerwenigsten etwas ausgerichtet ."Der Vorwärts sagt zu dem „Kunstgriff" der Hitleria -ner : „Ein Dertrauensantrag , der von der Opposition einge¬bracht wird in der Absicht, seine Ablehnung und damit denSturz der Regierung herbeizuführen , darf entweder, weil ernicht ernst gemeint ist , gar nicht zur Abstim -
mung gebracht oder er muß einstimmig abgelehntwerden . Kein vernünftiger Mensch wird erwarten , daß die
Ablehnung einer solchen Kasperliade irgend welche poli¬tischen Konsequenzen haben kann.Die sozialdemokratische Reichstagsfrak¬tion wird über ihr weiteres Verhalten beschließen . Daß siekeine Gemeinschaft haben kann mit den politischenHanswursten , versteht sich von selbst.

(ommUü gkeU qeqen
Auswärtiger Ausschuß gegen

Ekgewaltigung deutscher Minderheiten'"nalsozialistische Agitationsanträge von oppositioneller
^ Mehrheit angenommen

!seewärtigen Ausschutz des Reichstages wurden die Vorgänge
j W jwlmfdjen Wahlen und die Gewaltakte gegen die deutschenf in Polen behandelt .

i| £ käirgerer Aussprache wurde folgende Entschlietzung auch
^

n sozialdemokratischen Stimmen angenommen:
^

i/ ^ iuswärtige Ausschub gibt einmütig seiner Emvö -
itz über die Gewaltakte , die in Pole » , insbeson«

Polnisch -Oberschlefien , aus Anlatz der letzten polnischenunter Bruch von Recht und Vertrag gegen die deutsch«
k* D, t !

"" übt worden find . Die Terrorakte , unter denen ein,
di »5? und ganze deutsch« Ansiedlungen zu leiden hatten ,

! .Hi o^ iuderheit in ein Erfühl vollkommener Recht « und
RtzE»

" i i g k e i t »ersetzt und einen Zustand unerträglicher5 Jta erzeugt. Der Auswärtige Ausschutz siebt diese Bor -
ptf J[t ernster an , als sie nur ein Glied in der langen

L îitio
" Vorkommnisse» find, die klar ein aus die Bedrückung,""Ug und Vernichtung der Minderheit gerichtetes polnisches

At, kennen lasten. Der Ausschutz hält den Beweis für er-
- eine solche offene Bedrückung nur mit stillschweigender* und Ermutigung seitens der polnischen Behörde »wgx -

' if .
' ung .

IM »
" “*• Der Auswärtige Ausschutz erwartet von der Reichs -

datz sie alle ihr zu Gebote stehenden
tzt, um zu erreichen, dah Polen gezwungen wird ,

l ? K * « . * Abstand zu nehmen und der deutschen
gAr ^ ueit den Genutz derjenigen Rechte zu gewährleisten,den Verträgen zustehen . Er erwartet ferner , datz die" oluischen Beamten be st rast werden, den ge«

d

schädigten Minderheitsangebörigen eine angemestrne Entschädigungfür die erlittene Unbill gibt und vor allem die Wiederholung sol¬cher Vorgänge für die Zukunft unmöglich gemacht wird ."
Die oppositionelle Mehrheit des Ausschußes beschloß ferner auf

Antrag der Nationalsozialisten die Ratifikation des deutsch-pol¬
nischen Liquidationsabkommens nicht zu vollziehen, und alle Ver¬
handlungen mit Polen »um Abschluß eines Handelsvertrags öder
sonstiger Abkommen unverzüglich abzubrechen. Angenommenwurde ferner ein nationalsozialistischer Antrag , die deutsche Ver¬

tretung auf der vorbereitenden Abrüstungskonferenz sofort zurück-
zuberusen. Bei einer Abstimmung über einen kommunistischenAntrag auf sofortigen Austritt Deutschlands aus dem Völkerbundder abgelehnt wurde , enthielten sich die Nationalsozialisten derStimme .

Eine praktische Bedeutung kommt , wie uns der SPD .dazu telegraphiert , den Beschlüßen des Auswärtigen Ausschußes
nicht zu , weil die Regierung nicht verpflichtet ist, Beschlüße des
Auswärtigen Ausschußes durchzuführen, und eine Mehrheit des
Reichstagsvlenums diese Beschlüße im gegebenen Falle jederzeitrevidieren würde.

Wie wir hierzu hören, wurde die nationalsozialistische Reso¬lution auf Zurückziehung der deutschen Vertretung aus der vor,bereitenden Abrüstungskommisston mit 13 Stimmen der National¬
sozialisten, Kommunisten, Christlich- Sozialen , Deutschnationalenund Landvolkvartei gegen 12 Stimmen der Sozialdemokraten ,Zentrum , DDP . und Bayerische Volkspartei bei Stimmenthaltungder Wirtschaftspartei angenommen.

Eine Reihe anderer Anträge wurde abgelehnt , darunter der
nationalsozialistische Antrag auf Aufstellung eines Grenzschutzesgegen Polen aus 100 000 Erwerbslosen .

^ ankreichs Kriegsminister fordert
Aufrüstung

£ Dez. Die Kammer setzte heute nachmittag die Beratung
4\ iJJJi Regierung angeforderten Nachtragskredite für die na«t eidigung kort . Kriegsminister M a g i n o t legte den
H i .bit ^ r ^* 1 Regierung dar.
W V "1oio

l c Berteidigun
fj der Feldzüge in S

SÄ

Er erklärte , datz gewiste für die
g in Frage kommende Bestände

Feldzüge in Marokko und Syrien aufgebraucht"os Material seien 125 Millionen Goldsranken im
ongesetzt gewesen , während 1838 nur 310 Millionen Pa -

>', o g. dafür zur Verfügung stünden. Heute handele es sich
tz 1 oonze Rüstungswesen zu modernisieren, um ko mehr," ideckung nicht ausreiche. Es wäre unverantwort «

ans Mangel an Krediten das Land dem Bewe-
.ousietzen würde , der Frankreich 1914 so teuer zu stehen

. i?’ tz Man habe die gebieterische Pflicht , die französische
^ mobilisierte Nation derart aufzurüsteu , datz

Iv *» m w
*nes Angriffes nicht gezwungen sei, den Kamps zu

L
‘»Bungen auszunehmen. Die einzelnen Trupprnein -

^ 0, mit Apparaten gegen den Gasangriff
e», >«, s .Deckungstruvven motorisiert werden. Die

h, "dosten müßte befestigt werden. Bei der gegenwär «
M «» fj - Europas sei das Suchen nach internationalen'

if » ausreichend um die Böller gegen den Krieg zu' dgedkreich müsse elso für ausreichende Sicher »" Nahmen sorgen , die dazu angetan seien , diejenige»

, u entmutigen , die an einen Angriff denken könnten. Ueberdieswerde man 1835 infolge des Erburtenausfalls währenddes Krieges das normale Heereskontingent von 240 008 Mann nichtmehr erreichen. Man werde dann höchstens mit 140 000 Mannrechnen dürfen . Augenblicklich handele es sich darum , die Militär¬
gesetze durchzuführen.

Votfchaft Hoovers zur Wirtlchattsknic
Washington , 2. Dez . Die diesjährige Botschaft voovers an denKongreß anläßlich der am 1 . Dezember begonnenen Tagung ent¬hält wenig über aubenpolitische Fragen , außer der Feststellungguter Beziehungen zu allen Ländern . Hoover äubert sichsodann ausführlich über die Ursachen der wirtschaftlichen Depres¬

sion , unter der Amerika ebenso leide wie andere Nationen . Er
steht die slrsachen der Depression in der Spekulation , in der
llebervroduktion von Rohstoffen in aller Welt , in den Unruhenin Asien und Südamerika , sowie den politischen Störungen in
gewißen europäischen Ländern , ferner in Rußlands Methode, seinesteigende Ausfuhr von landwirtschaftlichen Erzeugnissen auf den
europäischen Märkten zu verkaufen und schließlich in der großenDürre , die die Vereinigten Staaten im Sommer heimgesucht habe.

Zum Schluß schildert der Präsident die zur Verminderung der
Arbeitslosigkeit ergriffenen Maßnahmen und kündigt einen Nach-
tragsetat von ISO Millionen Dollars für diesen Zweck an.

Ncichstagsveginn
Ein sehr bedeutungsvoller Tagungsabschnitt

6 . Der Tagungsabschnitt , der heute nachmittag be¬
ginnt und in nächster Woche beendet werden soll, um im
Januar wieder mit der parlamentarischen Arbeit anzufan¬
gen , wird voraussichtlich trotz seiner kurzen Dauer von außer¬ordentlicher Bedeutung werden : nicht nur hinsichtlich der
finanziellen und wirtschaftlichen Seite , sondern auch inner¬
politisch .

Der Reichstag wird sich nach den Absichten der Regierungbereits am Samstag vor die Stellungnahme zu den
neu erlaßenen Notverordnungen gestellt sehen . Da¬mit muß sowohl auf finanziellem wie wirtschaftlichem und
innerpolitischem Gebiete eine Entscheidung von wahr¬
scheinlich sehr großer Tragweite gefaßt werden. Ineine eingehende sachliche Beratung der einzelnen Teile der
Verordnung einzutreten , ist zwecklos bei der Zusammen¬
setzung des Reichstags . Es gibt auch keine Partei , die wil¬lens oder in der Lage wäre , allen Teilen der umfangreichen
Verordnung zustimmen zu können. Aber weder die finan¬
zielle noch die wirtschaftliche und selbst auch die innerpolitischeSituation ertragen es aber , daß etwa noch viele Wochen
zwecklos debattiert wird . Darum kann und soll die Ent¬
scheidung des Reichstags schon nach wenigen Tagen fallen .Es ist der Sozialdemokratie gelungen , die Re¬
gierung dazu zu bringen , daß nicht eine der Verordnun¬
gen als unabänderlich angesehen und erklärt werde»wird ; also können erforderlichen Falles und zur passendenZeit notwendige Aenderungen eintreten , sofern mit diesemReichstag überhaupt sachliche Arbeit geleistet wer¬den kann. Der Reichstag wird sich daher nur zu entscheidenhaben , ob er die Verordnungen aufheben und damit eine in
ihren Folgen und Ausmaßen unabsehbare Krise herbeiführenoder ob er zunächst sowohl die Verordnungen und damit auchdie Regierung Brüning tolerieren will . Das eine hängt

. mit dem anderen eng zusammen.
Toleranz zu üben gegenüber den Verordnungen , trotzdemdie Reichsregierung erhebliche Zugeständniffe an die Sozial¬demokratie gemacht hat , fällt schwer, ebenso die Toleranzgegen die Regierung selbst. Wie falsch Herr Brüning am

18 . Juli , dem Tage der Reichstagsauflösung , beraten war .zeigen ihm sicherlich die Gestaltung der Dinge seit der Auf¬lösung und seit den Wahlen , aber auch die Zugeständniße,die er nunmehr machen mußte, sollen nicht schwere innerpoli¬
tische Erschütterungen eintreten . Genosse Breitscheid hat schon
gestern dargelegt , daß die Verordnungen hart an die Grenze
stoßen , wo man von Verletzungen der Verfaßung sprechen
müßte. Die Regierung hat der Sozialdemokratie
auch darin Entgegenkommen gezeigt, daß sie die
Teile ihres Sanierungsplanes , die unstreitig verfassungs-
andernd sind , der besonderen Beschlußfastung des Parlamentsunterbreitet .

Herrn Brüning kann nicht abgesprochen werden, daß er sich
bemüht hat , das Sanierungsprogramm auf dem ordentlichen'Wege der Gesetzgebung zur Erledigung zu bringen , ebenso ,daß Derfasiungsbruch nicht in seinen Plänen lag . Wenn nun
entgegen der Absicht der Regierung der Verordnungsweg be-
schntten wird , so ist das die Schuld jener Millionen
ifvähler und Wählerinnen , die in politischer
Verantwortungslosigkeit und Verblendungden extremen , auf die Zerstörung des heutigen Staates
eingestellten Parteien ihre Stimmen gegeben haben.

Jedes Parlament trägt das Gesicht und den Charakter sei¬ner Wählerschaft : am 14. September war ein großer Teil der
deutschen Wählerschaft politisch verrückt — und ist es
heute noch . Darunter darf aber das ganze Volk nicht leiden
oder eine schwere Staatskrise heraufbeschwören werden, sofernim Parlament sich noch eine genügend große Zahl verant¬
wortungsbewußter Volksvertreter findet , die im
Anteresie des Staatsganzen und damit auch im Jnteresie
ihrer Wähler zu handeln bereit sind.

Treten nicht noch in letzter Stunde unvorhergesehene Kom - ,
plikationen ein, nehmen wir an , daß sich im Reichstag eine
Mehrheit findet, die die Krise abwendet, eine Krise, die die
Gefahr der Katastrophe in sich birgt .

Die Sozialdemokratie wird voraussichtlich bei dieser Mehr¬
heit sein . Sie wird sich dabei sowohl in taktischer wie in poli¬
tischer Hinsicht von Erwägungen au | weitere Sicht
leiten lasten und sie wird ohne zwingende Notwendigkeit ihre
starke Position in Preußen nicht opfern . Der
alte Heißsporn Oldenburg -Januschau hat dieser Tage in
Magdeburg darauf verwiesen, daß August Bebel schon
vor Jahrzehnten betont hat : Wer Preußen hat , hatdas Reich . Das gilt heute in beinahe noch höherem
Maße als früher .

Das wäre so ein gefundenes Fressen für unsere Reaktio¬
näre aller Gattungen und Kaliber , wenn die Sozialdemokra¬tie es ausgerechnet in der gegenwärtigen Situation
auf einen geradezu zwangsläufigen Konflikt ankommen las¬
sen würde, der sie mit einem Schlage aus allen Machtpositio¬nen herauswirft , ohne daß dadurch an dem jetzigen Sanie¬
rungsprogramm der gegenwärtigen oder einer andern Reichs¬
regierung wesentliches geändert werden würde.So manche Bestimmungen der Verordnungen sind scharfbekämpsenswert. andere abänderungsbedürftig . Aber dieftMängel und Schäden, mag man sie noch so kritisch einschätzensind das weitaus kleinere Uebel gegenüber den Schäden undGefahren , die unmittelbar nach dem Ausbruch einer Krisedrohen.



Seite ?

Wir wissen es sehr wohl, daß auch viele unserer besten
Parteigänger es schwer empfinden, das; die Sozialdemokratie
das Kabinett Brüning bisher toleriert hat ; sie werden eine
weitere Tolerierung nicht minder schmerzlich empfinden. Das
ist verständlich. Aber im praktischen politischen Handeln mutz
man mit Tatsachen , nicht mit Gefühlen rechnen .
Und wir sind überzeugt, datz eine Krise das Ausscheiden der
Sozialdemokratie aus den Landesregierungen , in denen sie
noch vertreten ist . alsbald zur Folge haben würde. Die Fol¬
gen und Gefahren , die dadurch für die Arbeiter¬
klasse erwachsen mühten , würden viel härter empfunden
werden.

Verantwortungsvolles Handeln ist oftmals hart
und im Augenblick unpopulär , aber schließlich wird es sich
auch politisch lohnen. Unter den gegenwärtigen , unseres Er¬
achtens zwangsläufigen Verhältnissen das Kabinett
Brüning tolerieren , heißt keineswegs ihm ein Vertrauens¬
votum ausstellen . Das erwartet das Kabinett auch nicht und
es weiß , wie wir , daß eine andere Situation die volle Be¬
wegungsfreiheit uns wieder, bringen wird .

Wir denken nicht daran , Herrn Brüning und seinem
Kabinett einen Gefallen oder einen Dienst zu erweisen,
aber noch viel weniger denken wir daran , den Herren Hitler ,
Hugenberg und sonstigen Volks - und Reichsverderbern in die
Hände zu arbeiten .

Und deshalb ist die Haltung der Sozialdemokratie ge¬
geben .

Äöolf Eitler
Deutschlands grober Held und Meister
Wird mit jedem Tage dreister.
Immer rassig vorneweg,
Zeder Gegner liegt im Dreck.

Ran mal an die Jobberbuden ,'lusgefressen alle Juden .
i>ann gehts über die Marxisten ,
Diese schlechten bösen Christen,

- trese , Dawes , Brüning , Jong ?
Kleinigkeit: Pavivifsvöng !
Jedem Deutschen sein Gewehr, -
so salln wir über Frankreich b« r .

Sau ibn : gib mit Eich und Elche
llnserm Erbfeind teutsche Dresche.
Auf ibn : immer knüvvellang :
Hoi , dem Franzmann wird schon bang !

sieg , der Leu schwenkt sein « Mähne ,
Deutschlands Grenze wird die Seine .
Dah sich keiner überrasche ,
Auch England bat Er in der Tasche —.

Adolf macht mit England Bund ,
Ein Erfolg aus Adolfs Mund .
Genien , die im Hirne nisten,
Fangen sich auch den Faschisten .

Mussolini schwört uns Treue —
!lnd der Russe kriegt viel Bläue .
Eb wir 's richtig uns »ersehn,
Wird Hialerr Eroh -Eurooa stehn.

Eigentlich siebt doch nur Einer .
Der so geistvoll wie sonst keiner.
Lebt dort Hitlers Monument —
Hui , wie ganz Europa brennt !

Mar Dortu .

Sottpnttch-ktzrtzarStPension bekommen 1
Da» Reichsgericht beantragt Rücküberweisung zur neuen

Verhandlung
Leivzig, 2 . Dez . I » dem Prozeh um die Pensionsansorüche des

um Kavv-Putich führend beteiligten Kapitäns Ehrhardt gegen das
Deutsche Reich bat das Reichsgericht heute feine Entscheidung ver¬
kündet. Das Urteil des Kammergerichts vom 24 . September 1929,
durch das Ehrhardt die volle Pension zugesprochen worden war , ist
aufgehoben und die Sache wird zu neuer Verhandlung und Ent¬
scheidung an das Kammergericht zurUckverwiefr ».

Zur Begründung wird u . a . ausgefübrt : Die dem Reich ungün¬
stige Entscheidung des Kammergerichts beruht im wesentlichen dar¬
auf , dah das Reich durch lein Verhalten nach dem Kavv-Putsch auf
Schadenersatzansprüche gegen Ebrbardt verzichtet bab« . Die An¬
nahme kan » jedoch in dieser Allgemeinheit nach den getroffenen
Feststellungen nicht als genügend begründet angesehen werden.

voverttche Verstimmung
München, 2 . Dez . ( Eig . Draht ) . In den Kreisen der bayerischen

Regierung und der Bayerischen Volksvartei ist man auherordent -
lich verstimmt darüber , dah in den Rahmen der neuen Notverord¬
nung auch das Steuervereinbeitlichungsgosetz einbezogen wurde.
Bayerns Ministerorüsident bat bis zuletzt Widerstund geleistet,
sich aber ichliehlich damit zufrieden geben müssen , da einzelne
bayerische Wünsche berücksichtigt wurden.

Lanörvirlichafl und Sattstätten
Berlin . 2 . Dez . Der neu eingefübrte 8 6a des Brotgesetzes lagt ,

dah in Gast - , Speise- und Schankwirtschaften Brot zum Genuh
an Ort und Stelle nur angeboten , feilgeboten oder verkauft wer¬
den darf , wenn es einer der Vorschriften entspricht, der von einer
Verwendung von Mablerzeugnissen des Roggens zur Broiherstel -
lung handelt . Wie 'WTB . - Handelsdienft hierzu erfährt , ist diese
Bestimmung dahingehend auszulegen , dah in Gast-, Speise- und
Schankwirtschaften künftig überhaupt nur Roggenbrot zur Abgabe
kommen darf , und »war auch nur solches , das den Bestimmungen
des 8 l entivricht.

Zn dem Handelsklassengesetz , das als Kapitel 5 des 8 . Teiles der
Notverordnung in Kraft geletzt wird , ist der bisherige besonders
beftig umstrittene 8 7 des Entwurfes , der die neue Laaerichein-
geletzgebuim enthielt , ausgemerzt .

Beamtenschaft und Gehaltskürzung
Zn der Frage der Gehaltskürzung sind die Würfel gefallen . Der

Allgemein« Deutsche Beamtenbund wendet sich daher an die Be¬
amtenschaft mit einem Aufruf , in dem er unter Aufrechterbaltung
seiner grundsätzlichen Gegnerschaft gcgcn di » Regierungsmahnahmc
die Forderung aus Staffelung « »meldet.

Bredt beim Kanzler
Berlin , 2 . De». (Eig . Drabt .) Der Reichskanzler batte am Diens¬

tag nachmittag mit dem Justizminifter Dr . Bredt über dessen Rück,
trittsgeluch eine Defvreckuina . Der Ausgang der Pesorechung war
der . dah das Rücktrittsgesuch auch jetzt dem Reichspräsidenten noch
»icht zur Entscheidung unterbreitet wird .

Zs c 11 £• { r e u n fc. Mittwoch , d e n 3 . Dezember 1930 Nr

Strapenbahnerstreik in Lhemnitz
kommunistische Orahyieher am Werk v

Chemnitz, 2 . Dez . ( Eig . Drahtb . d . SPD .) Im Chemnitzer
Strahenbabnerstreik wurde am Dienstag mit Mühe und Rot der
Verkehr nach einem Notfahrvlan aufrecht erhalten . Mit Einbruch
der Dunkelheit wurde der Verkehr eingestellt, Personal und Wa¬
genmaterial vor Exzessen des kommunistischen Pöbels zu schützen .

Die kommunistischen Drahtzieher forderten die Gemeindearbeiter
in den Vas - , Wasser- und Elektrizitätswerken am Dienstag in
einem Flugblatt auf , in einen Solidaritätsstreik zu treten . In
ihrem Avvell heiht es u . a . : „Gelingt es dem Chemnitzer Rat , ge¬
meinsam mit der resormistischen Gcwerllchastsbürolrati « und der
Polizei den Streik der Strahenbabner abzuwirken , dann kommt
Ihr dran , wie es schon angekllndigt worden ist. Schlicht Euch unter
der Führung der RGO . dem Streik der Strahenbabner an .

" Unter¬
zeichnet ist dieses Hetzflugblatt mit „Ortskomitee der revolutionären
Gewerkichaftsovvosition Chemnitz" . Die Eemeindearbeiter der städt.
Betriebe leisteten indessen der kommunistischen Parole keine Folge .

Im Lause des Dienstag kam es wiederholt zu Zulammenstöhen
zwischen Demonstranten und der Polizei , die von auswärts Ver¬
stärkung erhalten bat . In der Rabe des Kämpfer , dem Organ der
KPD . , muhte die Polizei mehrmals Zusammenrottungen mit dem
Gummiknüppel und aufgepflanztem Seitengewehr auseinandertrei¬

ben. Um den Ortsverkehr unmöglich zu machen , schreckten
d> ^

munistischen Demonstranten selbst vor Sabotageakten »
jj.

Auf einer Stelle wurden auf den Schienen mit Sand beladen«

wagen umgekippt. An einer anderen Stelle wurden
die Schienen getrieben , um den Berkebr zu oerbindern . An ^
Strahenkreuzung versuchte der kommunistische Jahnhagel e))
allerdings vergeblich — einen Strahenbabnwagen um »uw ^
Verschiedentlich wurde auf fahrende Wagen mit Steinen 8«® vt
Im Innern der Stadt wurde an einem Platz die Ober!« «' '""'

. f jf
Strahenbahn zerstört. Auch wurden Zäune ausgerissen unb

Schienen geworfen. Die Polizei nahm verschiedene Der
vor . Polizeiabteilungen in Streifwagen und zu Pferd «

sten am Dienstag die Stadt .
Am Dienstag nachmittag bat der Cbemnitzer Polizripräsid «?'

^
Grund des Artikel 123 der Reichsverfassung mit sofortiger W .^ j,
bis auf weiteres alle Brrkammlungen unter freiem
Auf- und Umzüge und Ansammlungen jeder Art für da »

gebiet Chemnitz verboten. .
Bei dem Einschreiten der Polizei sind 24, Personen ^ *^ ,0

den, die in dem Verdacht stehen , sich an den Sabotageakten de

zu baben.

durlbk" '

Eröffnungssitzung
des Orftrrreichiichen Nationalrales

Wie» , 2 . Dez . Der neu-gewählte Nationalrat ist heute nachmit¬
tag zu seiner Eröisnungssitzung zusammengetreten. Die Abgeord¬
neten waren vollzählig erschienen , die Abgeordneten des Heimat¬
blockes geschlossen in Uniform , Den Vorsitz führte der »weite Präsi¬
dent des früheren Nationalrats , Een . Eldersch , der zunächst die
Vereidigung der Abgeordneten vornahm . Hierauf stellte der Abge¬
ordnete des Nationalen Wirtfchastsblocks, Dr . Straffner , den
Antrag , die Konstitutierung des Hauses , also auch die Wahl des
neuen Präsidiums , auf die nächste Sitzung zu verschieben .
Dieser Antrag wurde mit den Stimmen der Sozialdemokraten und
des Wirtschaftsblocks und Londbundes angenommen und die nächste
Sitzung auf Donnerstag anberaumt .

Die Bemühungen Dr . E n d e r s um die Kabinettsbildung find

zunächst gescheitert .

Deutsche Mlitärinstrukteure in Rußland?
Die Behauptungen der Morningpoft werden dementiert

Berlin , 2. Dez . Eine Meldung der Morningvost , dir behauptet
batte , datz deutsche Offiziere unter der Führung des Eenerals
Halm in der Sowjetunion als Militärinstrukteure
tätig sind, wird aus Kreiken des Reichswebrministeriums als aus
der Luft gegriffen bezeichnet General Halm bat zwar vor einigen
Monate » zu Studienzwecken in Ruhland geweilt , aber er fei
weder Militärattache in Moskau noch habe er irgendwie Lehrauf -
träge gehabt.

'Hie

Oer Konflikt in der engl. Kotzleninduß
^

Der englische Bergarbeiterkonflikt I fc
| ' *1

In Schottland feierten am Montag etwa 99 099 BcrS«
^ ^ z,

entsprechend der Entscheidung des dortigen Gewerkschaft »«'
^

des , der die Verteilung des am Montag in Kraft treten « pt . .
Stundentages auf die 90 Stundendovvelwoche abgelehnt ba - j, ly
etwa 18 Prozent der schottischen Belegschaften sind am
die Gruben ei»gefahren . In allen anderen englische « K

ju«

distrikten ist die Arbeit auf Grund der im Laufe des Sonnte«-
^

stände gekommenen vorläufigen Arbeitsverträge fortgesetzt I l
Diese vorläufigen Verträge sehen in keinem Falle eine "

vor und beruhen in Cumberland , Nordwales , Lancafbire,
Humberland und Durbam auf der strikten Anwendung be p i

Stundentages , während sie in Südwalcs , Rortb -Stoffs und J(,
kleineren Distrikten auf der 90 Stundendovvelwoche »usta«

kommen sind . . . t
Die Delegiertenkonferenz der schottischen Bergarbeiter »

schlossen, die am Donnerstag in London zusammentretende
rcnz des Bergaubeiterverbande ; mit der Loge zu befasse»

Kein Datum für die Einberufung der Abrüstungsk«^
^ . ,,

Genf, 2. Dez . Der Vorbereitende Abrüstungsausschuß'
Arbeiten sich dem Ende »uneigen , lehnte den Vorschlag de » » Z 1'

Bernstorff , dem Völkerbundsrat als Datum für die <̂ 7
Abrüstungskonferenz den November 1931 , ab und noW .0 fr 1

Vorschlag Cecils an , der Völkerbund möge auf seiner "

Tagung das Datum der Konserenz festlegen .

Am 4aSSak Wett
Hochwasser der Seine

Paris , 2 . Dez . Das Hochwasser der Seine bat , wenn es auch nicht
den befürchteten Höchststand erreicht bat , in der Pariser Vanlieu
schweren Schaden angerichtet . Da der Wasserftand noch steigt , ist
zu befürchten , daß er 6 Meter überschreiten wird.

Das Urteil im Spritschmuggelprozeß
CRB . Berlin , 2 . Dez . In dem groben Svritichmuggelvrozetz

wurde beute Abend das Urteil verkündet. Von den 16 Angeklagten
wurden 13 verurteilt und drei sreigeivrochen . Wegen bandenmä -
tzigen Bannbruches in Tateinheit mit Monovolstcuerhinterziehung
erhielt der Ingenieur Bauer l Jahr 2 Monate Gefängnis und
Geld- und Werleriatzftrafen von insgesamt 525 000 ^ II Kommer¬
zienrat Karl Lindenmann wegen desselben Vergebens unter Ein¬
beziehung der gegen ihn bereits erkannten Strafe wegen Betruges
durch Kurstreiberei , eins Gesamtstrafe von 2 Jahren 3 Monaten
Gefängnis , sowie Geld- und Wertersatzstrafen von 275 000 ..<l ,
Otto Lindemann eine Gesamtstrafe von 1 Jahr 9 Monaten Ge¬
fängnis , und in amerikanischen Arbeiterkreisen wird der Fall als
klagte Röhler 7 Monate Gcfänguis und 300 090 CH Geld- und
Wcrtersatzstrafen, doch für die Gefängnisstrafe Bewährungssrist .
Die übrigen Angeklagten wurden zu 3 bis 9 Monaten Geiängnis ,
sum Teil ebenfalls mit Bewährungssrist . und zu Geld- und Wert -
evsatzstrasen «bis ni 60 000 . 41 verurteilt . •

m

M flirr
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Die Seufzerbrücke in Venedig 300 Jahre alt

Mit groben Feierlichkeiten beging Venedig das 3»0iäbrigs Be¬
stehen der weltberühmten Ponte dei Soiviri , der „Ssufzcrbrücke",
die den Dogenvalast mit dem Berbrechergefängnis verbindet .
Ueber diese Brücke gingen früher die Sträsiingc . die zum Tode
unter den berüchtigten Bleidächern des venezianischen Gefängnisses
verurteilt waren .

Anschlag auf einen Perfonenzng
Köln , 2 . De ». Auf der Strecke Harn -Bedburg fuhr 8« !" *" .

"
3'Ü.

ein Perionenzug in der Nähe des Schrankenwärtervosten» - ur
verich zwiichen den Babnböfen Zieverich und PfasfeN^ ^E !
einen Hemmschuh auf und wurde »um Halten gebracht. iiyt
schuh war von Unbefugten auf das Gleis gelegt worden. »
mittlung der Täter hat die Reichsbahndirektion Köln
Ichlutz des Rechtsweges eine Belohnung bis zu 500 « » »»

Revision im Frenzel -Prozeß , y .
Potsdam , 2. Dez . Gegen das gestern gefällt , Urteil 1*1

’-B

Bornimer Amtsvorstcher Freuzel haben die Verteidiger
beim Reichsgericht angemeldet.

Neuer Sacco -Banzetti -Fall ?
##ii<

Der Oberste Gerichtshof von Kalifornien bat das
von Warren Billings abgelehnt . Der Gerichtshof hat" '

stände zu untersuchen, unter denen Billings und Moonev ' fjeSp ys
1916 wegen Aufruhr » verurteilt worden waren . Von d-n

^QF9 DtlUlieill IVULUCH UL' UUU . -
(jpi «| ,| t . •>

Richtern stimmten sechs gegen das Gesuch, während einer
'

>rach . Beide Männer sind seit 14 3 «?//V ® * ' ff 6Begnadigung aussvrach. weise gnanner »no >en i« ow »*- .
fängnis , und in ameriktniichen Ardeiterkreiien wird d » ' n ^ «
ein neuer Sacco -Vanzetti -Fall angesehen. ^

Der Mann mit den fünf Stimmen
°

Eine englische Tonsilmürma hat einen gewissen Stratv "
^ zzk

engagiert , der auf Wunsch Sovran , Alt , Bärito » oder
und sich in zwei Stimmlagen zu gleicher Zeit vroduzieren 1 ^ 4

«sr ??Das Rätsel um den Berliner Frauenmord i » ,
Die Theorie , dah die am Samstag in -ihrer Wobn»n8 t,^

lin N . erwürgt ausgeiundcne Konsitürenhändlcrin Anna
einem Raubmord »um Opfer gefallen ist , scheint sich nicht ? lpck « My
gen . Es wurde nämlich kestgesielli , datz Fräulein Matichl̂ ^
Eintritt des Todes sexuell mihbraucht worden ist,
andere Anzeichen auf die Berübung eines Verbrechens
rauich ichliebcn lassen . Autzerdem wurden in der I tt Vj
Fräulein Matschte mehrere Hundertmarkscheine undgW &'y . .™,
gen alten und neuen Silbergeldes vorgefunden, die
der es auf einen Raub abgesehen bat . vermutlich entdeck '

^(.5 uur vipiui . *■’ « w«, 1« *“ ' v ' . . gjn * k v 7*
genommen batte . Die Kriminalvolizei verfolgt zur -oeu 7, ck» IT®»»
die möglicherweise zur Ergreifung des Täters führen « ' rjjir 1 ' Hi
delt sich um einen etwa 20 bis 25 Jahre alten llnterM ' (

Amnestie für Lampel ft*j (
Da« beim Landgericht - - 9 -Ist Reiste schwebende Verfahre «. )£% ,'

Dichter Peter Martin Lamoel , der der Beihilfe bei t»;
mord ( Erschietznng de« Offizierftellvertreter » Köhler 1**
bang mit den oberichlestschen Abwehrkämpfen) besch«' 9 - , ! 9 /
war , ist aus Grund der Amnestiebeschlnss « des Reich»ta»r ^ (

stellt worden, da es sich um ein« vor dem 1 . Septem » ^
politischen Beweggründen begangene Tat handelt . ^ y 1

Beotkrieg in Amsterdam ^
Im Westcir von Amsterdam, in der sogenannte» ff

ging der Brotpreis bis auf 8 Eeilt ( l3 Pfennig ) fiii e ' t
unter . Die staunenerregende Tatsache ist auf die Erist 9"

- ;
t k

Kleinbäckereien »urückzufUhren . die sich an keinerlei Er¬
fühlen . Biele frühere Gesellen, die sich auf den Kredit
sabrik hin selbständig gemocht haben , arbeiten ,

^
^

lchrifton zum Hob» , in cndloien Arbeitszeiteil , um
Schleuderpreis weggcben und die Konkurrenz n i ebcrIl (
nett . Die organisierte Arbeiterschaft wurde aufgeforvcty ^ r ^
Bäckereien fernzubalten da ichliehlich die Kosten die >e »

^^ rt ' "

doch nur von den am Ende bestimmt siegenden Grob'«' Mir. t>
die Konsumenten abgewälzt werden würden
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Qleüdaat (Baden
^11$ dem Rechtspflegeausichufi

k, ^ ^ '^^ flegeausichub trat Dienstag erstmals zusammen .°bte sich zunächst mit dem Gesuch einiger Gemeinden da-
Iw ^ 6 der Bürgernutzen in den Gemeinden bis zu 30 0ÜÜ

( gegenwärtig beschränkt auf 10 000 Einwohner ) er«
>̂

cn i° ® ' Berichterstatter und Regierungsvertreter hiel -
^ Dortige Ausdehnung des Bürgernutzens nicht für durch -
:an

‘ * ’n Antrag auf empfehlende Ueberweisung an die Re -
i, £ ^ tde abgelebnt , dagegen der Antrag des Berichterstat -
Hj

- E-Iuch der Regierung als Material zu überweisen , mit
^ MNeu bei 2 Enthaltungen angenommen .
1*1 ? ' ne Eingabe der Gemeinde Brühl um Zuweisung einer

abgesonderten Gemarkung Rheinwald ging der Aur -
Tagesordnung über.
* bie Beratung der Novelle zum Beamtrngesetz . Die im

."orsesebenen Aenderungen , soweit sie nur die Anpassung
tẑ uden Gesetzes an die letzte Besoldungsordnung betref¬

fs einstimmig angenommen . Eine längere Aussprache
tz? . dch über die Möglichkeit , die Strafversetzung mit einer
^ su verbinden . Die neue Ordnung siebt bei der Strafver -

Versetzung auf eine geringere Dienststelle nicht mehr
jJ *1

***

tritt eine zeitliche und im Betrag begrenzte Minderung
^ age 0j,et c j ne Geldstrafe bis zur Höbe von 2 Monats -
^

°in . Im wesentlichen behandelt der Regierungsentwurf
^

"tegelung des Dienststrafrechts , wobei das Beschwerdever .
^ ;

di« Wiederaufnahme des Strafverfahrens bei Ord-
^ ■»n von besonderer Bedeutung ist. Es sollen bekanntlich"Eoinmern und ein Dienststrafhof gebildet werden .

badildje Ötoatspräftdcnt beim
:s Reichsprästdenten

- W
' meIbct aus Berlin : Der Reichspräsident emvfing Diens -

L l
Boni badischen Landtag neu gewählten badischen Staats -

Wittemann .

p*ü'
/r

Sk»!

. erlparnismöglich Keilen
m der inneren Staatsverwaltung

tt l lne
.m treigewerkschaftlichen Beamten wird uns geschrieben:

" kp '1 oi Qt3 des Oberregierungsrats Lehmann im Volksfreund
d« 9 H^ staber 1930 Nr . 237 über Ersparnismög -lichkeiten in der

i, ?. Staatsverwaltung hat naturgefäb in allen Beamten «■größte '
Beachtung gefunden . Es gehört schon zu den

V (»
' wenn ein mit den nötigen Sachkenntnissen ausge «

^.
"

samter eine Sache von derart brennender Bedeutung
jet

“{ 1, ltcmb der öffentlichen Debatte macht. Denn es muh ein «
, Ml werden , dasi unter den vielen Stimmen , die all die
sJ 1 mit den Schlagwäldern Verwaltungsvereinfachung und

operierten , eine ganze Anzahl nicht in der Lage war ,
ty.,

ifit Jahren gewälzte Problem der Reorganisation von
iJ }!*8 ' Rechtsprechung und Verwaltung im weiteren Sinne
Altchen Standpunkt aus zu würdigen . Es ist daher auch

^ iKĵ iberlich , wenn in der langen Zeit des Hochgehens
Lfi >' Wogen nur verhältmsmäsiig wenig brauchbares Mo «

r? ke gefördert wurde , llmsomebr muh von den verantwort «
t

n dkiordert werden , dah sie zu den zum Teil beacht-Mcklägen offiziell Stellung nehmen und gegebenen ,
a, lftt Vorschläge aus eigener Initiative zur Besprechung

Schritt auf diesem Wege ist allerdings getan durch die
W ,

e'i Sporkommisfion , die sich leider nur aus Akademikern
^ hetzt . Leider scheint man sich zu weiteren Schritten nicht
^ i

.schlichen zu können. Zur Förderung der Vorwärtsbewe -
v “ in Ergänzung der verschiedenen Vorschläge des Ober«

atfr'*
*

Wt
l

S! 8 Lebmann erscheint es geboten , auf die unter dem
1 ^ ■Vürokratie im Ministerium des Innern " gemachten

rf itL- näher einzugeben . Dabei soll unter Ausschaltung der
St |? , er Zweikmähigkeit des einen oder andern Systems der

m k*t> n
'Unn geprüft werden , ob es sich rechtfertigt , dah zehn"

zsiif tzjj ^ nannten Stellen mit Rechnungsräten und Oberrech-
^ M besetzt sind. Hierzu muh notwendig die Frage aufge -e
t «io! , welche Arten rechnerischer Arbeiten auf einer Regi .

< m, , anfallen und ob zu ihrer Bewältigung 10 Beamte
i A 4 a bzw. A 3 b erforderlich sind. Die Frage

^ ii« i'8 verneinen , denn erstlich ist im Ministerium des
ttt̂ '" besonderes Rechnungsamt eingerichtet , das , nahezu
k* 9r ?ti8 ’ mit Rechnungs - und Oberrechnungsräten besetzt ,U ist 5^

r« itcn , die auch nur einigermahen mit Zahlen in Der .
bringen sind, zu erledigen hat . Andererseits besteht

iot > sttit
° »u der Annahme , dah ihre Registriertätigkeit nicht

Ä * . niedriger besoldeten Kräften , namentlich aus den
?V J » «»fachen mittleren Dienstes erledigt werden könnte,

r r k'Uf „l*? Vezirksstellen hat eine Delegation der Zuständig ,
'

o •■' !l?de iMbriger eingestufte Beamte nur in ganz unzureichen-
Vt „[vUlflefunbert. In direktem Gegensatz hierzu wurde viel -

Vit

» i notunoen . >rn onerrem wegentag yierzu wuroe viei -
5d,^ babene mittlere Laufbahn mit jüngeren Beamten ge.
I übersättigt , dah heute ein Aufrücken verdienter' tÄ einer niedrigeren Laufbahn , sowie solcher , die

r n^ bie fragttche Laufbahn verlangte Vorbildung zu be -
t« ^ lc-n c ’ ner niedrigeren Laufbahn , sowie solcher , die

M die fragttche Laufbahn verlangte Vorbildung zu be -
- Anrufung oblegen wollen , nicht mehr in Frage kommt.

vWi ” ° ic lcm 2ahr seitens des Ministeriums Erhebungen
»wer Ablösung der Beamten des gehobenen mitt -

^ ^ burch solche aus der einfachen mittleren Laufhahn
K lieber das hierbei ermittelte Ergebnis wird in -

S ß I/
tt>ci8t'n bewahrt .

M ^ ^ ^^ ierungsrat Lehmann darauf hinweist , dah die
<h 5 J*!’ lat ? *8 ber mittleren Beamten noch durchaus ausbau »'itvi J in ^- Mktet sich hier eine glänzende Möglichkeit , diesen Ge-
o& Tf tt vW I ? Q* umzusetzen . Es muh überhaupt eigentümlich be-
e 5

**

n ;* Jahre nach der Trennung der Laufbahnen noch
lAitr/"2l . erreicht werden konnte, was mit der Unterteilung

D ? t»astes in einfache und gehobene Art bezweckt wer -
c v kann unerörtert bleiben , inwieweit schon heute

1 f
i i«, üng^ ^ Arbeitsleistung auf geringer bezahlten Beamten'

nfchMch derartige Feststellungen dem aufmerksamen Br -
j h

*Snn , entflef,en können . Es scheint allerdings geflissentlich
i ! vCf ?),i :'lcn' was eine objektive Beurteilung dieser
vrt ‘ °nn te . Sie scheint mit allen ihren Weiterungen
jfi tmt »er inneren Verwaltung ohne Unterschied der Art^ JQötotHA äu fein . $Siet fonttte feiietts

4
. kalorisch zu sein . Hier könnte seitens der Svarkom -"iks und dankbares Material gehoben werden , dessen
Me soziale Härten zu verursachen. Zeugnis von«ßlßi Ä ' ‘ ^■ nn* ' ¥ luen am rechten Ort zu sparen , geben könnte. Es

noch reichlich Gelegenheit im Bereiche der in «
/ ? der in der ongezeigten Richtuirg sich be>

V ‘fit»cth
nJ entspreck>end , auch den durch eine solche Mah .

( ii V ii (Jie foendeu Rechnungsräten Betätigungsmöglichkeiten zu
^ bürste ,

^^ii' "i 88kähigkeit und Bezahlung mehr ange -

I
**»1 a

„Das badische Eaststättengewerbe in höchster^ ^ astwirtcoerband e . D . Karlsruhe an die badi -
*̂cn Landtag , den badischen Abgeordneten des

a Sf .. 8S > den kommunalen Körperschaften , dem Städte «
/ "? 'idund sowie den badischen Handels - und Hand-

Denkschrift über die katastrophale Lage des
" kiwerbcs übersandt , in der erklärt wird , die

Misch ^ sten und ein . gewaltiger Konsumrückgang hätien
Situation geschaffen.

Nrbeitslosenschuy
Wie steyts in den verschiedenen Ländern ?

Jahrzehntelang bat die organisierte Arbeiterbewegung um eine
Arbeitslosenversicherung gekämpft . Es muhte erst der Krieg und in
seinem Gefolge eine furchtbare Erschütterung der Wirtschaft kom¬
men , um die Berechtigung dieser Foderung der Arbeiterschaft der
Allgemeinheit zu Bewuhtsein zu bringen . Lange Zeit war der Ar-
beitsloienschutz vom Bürgertum stets als „Prämie auf die Faul¬
heit " abgelebnt worden . Heut« ist in einer ganzen Reihe von Län¬
dern , vornehmlich in den führenden Industriestaaten — abgesehen
von Amerika — eine Arbeitslosenverstcherung oder eine ähnliche Un¬
terstützungseinrichtung geschaffen. Am besten steht es dort , wo die
Gewerlchaften Einfluh haben , am schlechtesten , wo nur Kapitalisten ,
Faschisten oder Kommunisten das Heft in der Hand haben , also in
Amerika , in Italien und in Sowjetrubland . In diesen
Ländern sind die Arbeitslosen entweder der privaten Wohltätigkeit
ausgeliefert oder auf « in paar bettelbaft « Unterstützungsvfennige an¬
gewiesen oder sogar der Arbeitslosenunterstützung wieder beraubt .
Der Arbeitslosenschutz ist für den Arbeiter , den die Hetze gegen die
Gewerkschaften und gegen die Sozialdemokratie unsicher gemacht
haben , der beste sozialpolitische Prüfstein .

In Europa besteht in etwa 2b Ländern eine Arbeitslosenversiche¬
rung . In zehn Ländern ist di« Arbeitslosenversicherung « ine Zwangs -
verficherung , während sie in den übrigen Ländern als freiwillige
Versicherung besteht. Die Zwangsversicherung ersaht in Deutschland ,
Oesterreich. Bulgarien , Eroh - Britannien , Irland , Italien und Polen
rund 45 Millionen Avbeitnehmer , während in den anderen Län¬
dern nur 2 bie 3 Millionen Arbeitnehmer in den Bereich der frei¬
willigen Versicherung fallen . Schon die Gegenüberstellung dieser
Zahlen zeigt , dah die Zwangsversicherung die wirksamste Bersiche-
rungrform ist , da die freiwillige Versicherung nicht ausreicht , um
alle Arbeitnehmer gegen das Risiko der Arbeitslosigkeit zu schützen .

Sehr verschiedenartig sind Höhe der Arbeitslosenunterstützung so¬
wie Dauer der Unterstützung geregelt . Manche Länder haben einen

festen Unterstützungssatz , während andere die Höbe der Unterstüt¬
zung nach Verdienst und Lohngruppen bemessen. Die Dauer der Un¬
terstützung beträgt , um einige Beispiele zu nennen : in Australien
15 Wochen jährlich , in Belgien 30 Tage jährlich , in Dänemark 70
Tage , in Finnland 90 Tage — in Deutschland und in Eroh -
brittannien sowie in Irland 2 8 Wochen . In all diesen Ländern
ist die Möglichkeit einer Verlängerung der Dauer des Unterstüt¬
zungsbezuges in Krisenzeiten vorgesehen . Das Problem der Unter¬
stützung der Saisonarbeiter ist völlig uneinheitlich
geregelt .

Die Ausbringung der Mittel erfolgt fast überall durch Arbeitgeber ,
Arbeitnehmer und öffentliche Körperschaften . Die Beiträge sind bei
den einzelnen Kassen verschieden. In Belgien gewährt der Staat und
die Gemeinden 50 Prozent der Beiträge . In Dänemark werden vom
Staat 35 Prozent und von den Gemeinden 30 Prozent der Beiträge
geleistet . In Erohbritanien und Irland zahlen die öffentlichen Kör¬
perschaften etwa ein Drittel und die Arbeitgeber und Arbeitnehmer
ebenfalls je ein Drittel der Kosten . Auch in Oesterreich, Polen und
in verschiedenen anderen Ländern trägt fast ausnahmslos der Staat
zur Finanzierung der Versicherten bei , während in Deutschland das
Reich zunächst nur Darlehen an die Reichsanstalt gab ; erst seit Be¬
ginn diele ? Jahres werden auch Zuschüsse gegeben . Beides : Dar¬
lehen und Zuschuh soll nach dem Programm der Regierung Brü¬
ning wegfallen , wogegen sich die Gewerkschaften mit aller Energie
stemmen . Die Krisensürsorge wird in Deutschland in der Haupt¬
sache vom Reich allein finanziert , während die Wohlsahrtserwerbs -
losenanstalt nur die Gemeinden trifft . Beim Internationalen Ar¬
beitsamt sind , vor allem von Seiten der Arbeitnehmergruppe , Be -
ftrobungen im Gange , in der Frage des Arbeitslosenschutzes ein inter¬
nationales Uebereinkommen herbeizufübren . Die Arbeitslosigkeit
ist keine Angelegenheit , die nur die Arbeitnehmer interessiert , son¬
dern eine Gefahr , die das ganze Volk und alle an der Weltwirt¬
schaft beteiligten Völker angeht

Schiedsspruch Vieleseider Metallindustrie
Dortmund . 1. Dez . In dem Lohn - und Manteltarifstreit in der

Bielefelder Metallindustrie wurde beute unter dem Vorsitz des
stellvertretenden Schlichters von Westfalen folgender Schiedsspruch
gefällt :

1. Die Lohnregelung bleibt unverändert bis zum 31 . Dezember
1030 in Kraft . Mit Wirkung vom 1 . Januar 1931 ermähigen sichdie tariflichen Akkordrichtsätze um 5 Prozent , die Stundenlöhne um3 Prozent . — 2. Der bisher gültige Manteltarif bleibt über den
Ablauf des Termins weiter in Kraft mit der Mahgabe , dah der
12. Absatz über Akkordwesen ab „Wiederaufnahme der Arbeit " fol¬
gende Fasiung erhalt :

1. Reue Akkorde , die vorher nicht gemacht worden sind, müsien
so festgesetzt werden , dah pro Stund « 90 Pfennig verdient werden .
2 . Abgegebene Akkorde , di« wesentlich gleich mit den bestehenden
Akkorden sind, müsien so festgesetzt werden , dah sie vro Stunde
95 Pfennig erbringen . 3. Akkord « der Einferiigung , d. h . solche
Akkorde , die nur einmal Vorkommen, müssen so vorgenommen wer¬
den , dah sie pro Stunde 98 Pfennig erbringen .Der Manteltarifvertrag gilt bis zum 30. September 1931 und
kann mit einmonatiger Frist erstmalig zu diesem Zeitpunkt gekün¬
digt werden . Die Lohnregelung kann ebenfalls mit einmonatiger
Frist bis zum 31 . Mai 1931 ultimo Mai gekündigt werden . Mah -
rcgelungen anläblich des Streiks dürfen von keiner Seite vorge¬
nommen werden . Das Arbeitsverhältnis der Wiedereingestelllen
wird durch den Kampf nicht unterbrochen . Die Oeffnung der Be¬
triebe ist möglichst sofort zu veranlasien . Die Wiedereinstellung der
bisherigen Arbeitnehmer , soweit sie bei Beginn des Kampfes oder
vorher in den Betrieben tätig waren , erfolgt entsprechend den be¬
triebstechnischen Möglichkeiten und Bedürfnissen . Bis zum 31 . Ja¬
nuar 1931 dürfen fremde Arbeiter nicht eingestellt werden . Die Er¬
klärungsfrist läuft bis zum 6. Dezember 1930, mittags 12 Uhr .

Der Vorstoß des Unternehmertums
Die mitteldeutschen Steinsetzerunternehmer

beeilen sich , in die grohe Lohnabbaufront einzuschwenken, oi «
haben den Zentralverband der Eteinarbeiter Deutschlands wissen
lassen , dah die 1929 abgeschlossene L o b n t a f e l »um 31 . Dezember
gekündigt wird . — Die Steinarbeiter müsien . wenn sie in der
Abwehr des LoHnabbau» nicht unter den Schlitten kommen wol¬
len , sich so kräftig und einmütig wie möglich ihrer zuständigen
Organisation , d. h . dem Zentralverband der Steinarbeiter Deutsch¬
lands anschliehen.

Streik in Hannover
In Hannover kam es am Montag in der Metallindustrie »um

offen Konflikt . Die Metallarbeiter sind in Streik getreten . - ~
Seit dem 1 . November besteht in der Hannoverschen Metallindu¬
strie ein tarifloser Zustand . Die Unternehmer besahen den trau¬
rigen Mut . dem Metallarbeiteroerband bei den Verhandlungen
einen Lohnabbau von 25,7 Prozent , d. b . eine Herabsetzung der
Löhne von 1,95 ,M auf 78 Pfg . anzubieten . Für die Akkordarbeiter
forderten sie noch stärkeren Lohnabbau . Selbstverständlich lehnte
der Metallarbeiterverband eine derart unerhörte Zumutung schirf
ab .

Am Montag wurde durch Anschlag de ? Verbandes der Han¬
noverschen Metallindustriellen den Belegschaften einer grohen An¬
zahl von Betrieben gekündigt . Etz sollte sofort ein Lohnabbau von
13,5 Prozent , nämlich von 1,05 M aus 83 Pfg . , vorgenommen wer¬
den . Die Arbeiter erklärten zu derartigen Bedingungen nicht ar-

Dienst am Kränzen
I « Srounschwrig sabotieren die
Ra »>» ihren eigenen Antrag aut
Kürzung der Rinistergehülier.

»Geht nur, wie wir Tkazis unserem eigenen Minister den
Brotkorb höher hängen !*

beiten »u wollen und forderten die Zurücknahme der Anschläge .
Als die Unternehmer das verweigerten , wurde die Arbeit nieder¬
gelegt . Die Betriebe wurden geschlossen verlasien . Es liegen be¬
reits still : Hanomag , Körting , Hawa , Hackethal, Lindener Eisen -
und Stahlwerk und Wülfener Eisenwerk . Bon dem Kampfe wer¬den rund 8000 bis 19 090 Metallarbeiter betroffen .
Der Lohnabbauschiedsspruch für die Berliner und Bielefelder

Herrenwäscheindustrie
ist vom Reichsarbeitsminister verbindlich erklärt worden . E» ban¬delt sich bei dem Spruch um einen Abbau der Zeitlöhne um 31»und der Akkordlöhne um 4 ^ Prozent und zwar ab 28. November

Der Schiedsspruch für die Rheinschiffahrt
der eine Lohnkürzung um 6,2 bis 7 Prozent ab 29 . November vor¬
sieht, ist von den Arbeitnehmern und zwar sowohl vom Deck- wie
vom Maschinenversonal angenommen worden . In allen Versamm¬
lungen der Arbeitnehmer wurde der Organisation restlos das Ver¬
trauen ausgesprochen . Die Arbeitgeber haben den Schiedsspruchabgelobnt . Daraufhin hat das Reichsarbeitsministerium von sichau« Rachverbandluugen für den kommenden Mittwoch anberaumt ,um eine Einigung herbeizuführen . Die Verhandlungen finden im
Reichsarbeitsminifterium statt .

Die Lobntarife für die Hafenarbeiter in Bremen und in Bre¬merhaven sind von den Arbeitgebern gekündigt worden . In Kölnwurde der Tarif für das Transvortgewerbe , der auch die Hafen¬arbeiter umfabi , von den Arbeitgebern gekündigt .
Im Mannheimer Hafen wurde von den Arbeitgebern ebenfallsden Hafenarbeitern das Lohnabkommen gekündigt .
Man siebt : im Transvortgewerbe , wenigstens soweit die West -

und nordwestdeutlchen Wasserstratzen in Betracht kommen, ist die
Lahnabbauaktion der Unternehmer im vollen Gange .

Die Kölner Metallindustriellen
Arbeitgeberverband der Metallindustrie in Köln . Vereinigte

Arbeitgeber von Bergisch -Eladbach und Arbeitgeberverband der
Auto - und Karosierieindustrie Köln hüben den Lohntarif »um
31 . Dezember gekündigt . Der Verband der Autoindustrie bat auher -
dem den Rahmenvertrag gekündigt . Die Arbeitgeber verlangen
Berlängerung der Arbeitszeit von 48 auf 54 Stunden und Ver¬
schlechterung des Urlaubs . — Der Metallarbeiteroerband in Köln
bat als Antwort darauf den genannten llnternehmerverbändendas Arbeitszeitabkommen zum 31 . Dezember gekündigt .

Der Tarifstreit der Bankangestellten — Bestellung eines
Sonderschlichters

WTB . Berlin , 2 . Dez . In dem Tarifftreit der Bankangestelltenbat der Reichrarbeitsminister den Prof . Dr . Brabm als Sonder¬
schlichter bestellt .

' Die Verhandlungen finden am 10 . Dezember1930 statt .

| iParleittnchrichlen
Beratung des parleiausichusses
der deuiichen Sozialdemokratie

Berlin , 2 . Dez . (Eig . Drahtb .) Am Dienstag tagte in Berlin
der Parteiausfchusi der Sozialdemokratie .Zu Beginn der Sitzung gedachte der Parteivorsitzende Otto
Wels in « armen Worten des verstorbenen Abgeordneten de»
vreusiischen Landtags Adolf Soffmann .

Daun beschäftigte sich der Parteiausschuir nach einem ausführ¬
lichen Referat des Abg. W e l s in längerer Debatte mit der j u n g-
sozialistifchen Bewegung . Allgemein wurde darüber
Klage geführt , dah die jungsozialistischc Bewegung in Bahnen ge¬
leitet wird , die der sozialdemokratischen Partei nicht förderlich find.
Als Gutachten empfahl der Parteiausfchuh dem Parteivorstand fol¬
genden Befchluh :

„Der Parteiausfchuh billigt den Befchluh der Berliner Be .
zirksleitung auf Auflösung der Berliner Ortsgruppe der iung -
lozialistikchen Bereinigung . Da die jungsozialistischc Bewegung in
ihrer heutigen Form den Anforderungen einer gesteigerten Werbe¬
arbeit unter den jungen Partcigenosienschaft nicht entspricht, wird
der Parteivorstand ersucht , eine andere Organisation dieser Be¬
wegung vorzubereite » , die die Möglichkeit schafft , die W e r b n n g s -
und Schulungsarbeit der jungen Parteigenossen
aus breiterer Grundlage durch,ufübren und eine engere
Verbindung zwischen dieser Arbeit und der allgemeinen Tätig¬
keit der Partei herzustcllen . Dadurch soll der berechtigte
Altivitätsdrang der Jugend in einer der Gefamtbewe -
gung nützlichen Weife ausgewertet und die innere Eefchlosienbeit
und Schlagkraft der Partei gesteigert werden ."

Die Stellung der Partei zum Reichsbanner wird ebenfalls
eingehend besprochen und entsprechend die Stellung des Parteivor¬
standes einstimmig gebilligt .

Anichliehend erstatteten Hermann M ü l i e r, Dr . Herz und
Aufhäuser eingehende Berichte über dir varlamentarisch -poli .
tische Situation ,
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Seschichtskalender
3 . Dezember. 1709 fAbraham a Santa Tiara . — 1918 Amnestie-

verordnun « der Volksbeaustragten . — 1919 Marlohprozeß (Ma¬
lrosenmord) . — 1927 +So »taIbemofrat und Gewerkschaftsführer f>.
Silberschmidt . — 1928 f-Ioseph Seife , Vorsitzender des Buchdrucker¬
verbandes . — 1928 Ende der Rubrausfverrung .

Vie Karlsruher Notgemeinfchast
läßt seit zwei Wochen billiges Essen an Bedürftige abgeben in der
Volksküche Scheffel straße 37 . in der Herberge zur
Heimat Hordtstraße 30 und in der Wandererberberge
Schlachthausstraße 4 . Wer diese Einrichtung fördern und von diesen
Küchen an bedürftige Personen unentgeltlich Essen geben lassen
will , kann ihnen Gutscheine geben . Ein Gutschein gilt entweder für
eine einfache Mahlzeit »um Preis von 30 Reichspfennig oder lautet
auf 10 Reichsvfennig für eine Portion Kaffee, wobei 3 Scheine
dann auch für eine einfache Mahlzeit gelten . Diese Gutscheine kön¬
nen — einzeln oder in Heften — gekauft werden bei den nochge¬
nannten Geschäftsstellen : Arbeiterwoblfabrt Karl -Friedrich-Straße
22 , Taritasverband Sofienstraße 33 . Evangelischer Jugend - und
Wohlfahrtsdienst Lrborinzenstraße 5, Frauenocreine vom Roten
Kreuz Stefanienstraße 7-1, Israelitischer Wohlfahrtsbund Kronen¬
straße 15, Kriegerbund Hirichstraße 48.

Schutz» und Strafbestimmungen
des Vetriebsrütegefetzes

Am Montag abend fand im Volksbaus der 4 . Vortrag über das
Betriebsrätegesefe statt . Der Referent Gen. Koch betonte vor voll¬
besetztem Dolksbaussaal , daß die Schutz- und Strafbestimmungen
des Betriebsrätegesetzes Teil 4 und 5 dieses Gesetzes enthält . Die
richterliche Entscheidungsinstanz ist immer das Arbeitsgericht . Auch
von den wirtschaftlichen Bereinigungen kann das Arbeitsgericht
angerufen werden. Wegen Nichtbeachtung rechtsunwirksamer For¬
derungen des Arbeitgebers kann kein Betriebsrat fristlos entlassen
werden . Das Karlsruher Arbeitsgericht und das Reichsarbeitsge¬
richt baden kürzlich Entscheidungen gefällt , daß der Betriebsrat
während seiner Betriebsratstätigkeit denselben Stundenlohn er¬
halten muß, den er zur Zeit seiner Wahl bezogen bat . Und dies
selbst dann , wenn der Betriebsrat mit dem Unternehmer eine
schriftliche Vereinbarung getroffen bot . daß «r stch einen Lohnab¬
zug gefallen läßt . Nicht nur die Betriebsräte genießen den Schutz
des B .R .G. , landein auch diejenigen , die die Wahl »um Betriebs¬
rat zu betreiben haben . Der in den Aufsichtsrat «ewäblte Betriebs¬
rat bat das Recht , sich jederzeit in allen Abteilungen des Betrie¬
bes uneingeschränkt zu bewegen. Bei Ausbruch eines Streiks lebt
das Betriebsratsamt mit Aufnahme der Arbeit wieder auf . Auch
aus einer Aussperrung kann kein Recht hergeleitet werden, den
Betriebsrat fristlos zu entlassen. In Betrieben mit unter 20 Ar¬
beitern kann der Betriebsobmann nur mit Zustimmung seiner
Wähler fristlos entlassen werden. Wer Betriebsgeheimnisse, die
ibm in seiner Eigenschaft als Betriebsrat mitgeteilt wurden , ver¬
rät , kann mit Geldstrafe bis zu 1500 M. belegt werden. Genosse
Koch wies weiter darauf hin , daß eine Fülle von Material in
Gestalt arbeitsgerichtlicher Entscheidungen und einschlägiger Lite¬
ratur vorliegt , das dem Betriebsrat die Waffen in die Sand gibt ,
sein Amt erfolgreich auszuüben . Die Entscheidungen des Reichs¬
arbeitsgerichts sind bindend^ genau so wie die

Entscheidungen
des

Reichsgerichts. Deshalb sollte jeder Betriebsrat sein besonderes
Augenmerk den Entscheidungen des Reichsarbeitsgerichts widmen.
Denn nur der Betriebsrat ist in der Lage, kein« Belegschaft zu
vertreten , wie es deren Interesse erheischt , der auch über die ein,
schlägigen Gesetzesobstimmungen und richterlichen Entscheidungen
orientiert ist . Ist dies nicht der Fall , so wird er oft die Interessen
seiner Belegschaft verletzen und sie schwer schädigen , anstatt sie zu
vertreten .

Bei den Entscheidungen des Reichsarbcitsgerichts sind immer
die tarifoertroglichen Bestimmungen maßgebend, wenn nicht in
der Zwischenzeit den Dertragskontrabenten vom Tarif abweichende
Abmachungen getroffen wurden . Auf verschiedene Anfragen aus
der Mitte der Versammlung , die sich besonders mit den lleber -
stunden befaßten, wurde den Anfragern die Antwort zu teil , daß ,
wenn im Tarif die Bezahlung der Ueberstunden vorgesehen ist. sie
nicht durch Freizeit abgegolten weiden dürfen . Es sollte aber
jeder Betriebsrat in der gegenwärtigen Zeit darauf sehen , daß
jede Ueberstunde vermieden wird.

Auch auf sonstige verschiedene Fragen gaben die Genossen Koch
und Schulenburg befriedigende Antworten , worauf der interessante
Vortragsabend seinen Abschluß fand . D.

Nus den vereinen
Weihnachtsfeier der Karlsruher Athletengesellschaft

Am Sonntag , 30 . Nov. . hielt obengenannter Verein in der Wal¬
halla seine diesjährige Weihnachtsfeier ab . Alt und Jung hatte
sich eingefunden . Das Haus war voll besetzt, so daß viele Nachzüg .
ler keinen Platz mehr finden konnten. Äst doch weit bekannt, daß
die Athletengesellschaft ihren Mitgliedern . Freunden und Gön¬
nern das beste vom besten bietet . Um bei den Schwerathleten ein¬
mal Abwechslung zu zeigen , hat sich der Verein den weitbekannten
zweiten Bundcsmcister 1930 im Stemmen . Svortvereinigung
Mannheim , verpflichtet. Man muß schon sagen, daß dieser Griff
ein guter war . Mit Freude und Liebe zum Sport traten beide
Mannschaften an , um im ehrlichen Freundschastskamvf sich gegen¬
seitig zu messen. Wenn auch die Karlsruher Mannschaft sich den
Mannheimern beugen mußte , so kann die Athletengesellschaft trotz¬
dem aus ihre Mannschaft stolz sein , denn sie bat bei etwas tüch¬
tigem Training eine schöne Zukunft vor sich .

Zur Eröffnung der Feier batte der Arbeitergesangverein Vor¬
wärts sein bestes getan . Der sehr gut geschulte Cbor brachte den
Beweis , daß der Vorwärts jeder Zeit auf der Höbe steht. Stür¬
mischer Beifall belohnte die Sänger . Rachdem der Vorsitzende
Erwin M e h n e mit einer kernigen Ansprache di« Festteilnehmer
begrüßte, betrat der urkomilch « Donni Manzorro (Anton Man »)
die Bretter . Der Anton verstebts, die Lachmuskeln in Bewegung
zu setzen . Das Theaterstück gefiel sehr gut und erntete großen Bei¬
fall . Die Freiübungen der Sportlerinnen waren unter der Leitung
non Sog . Franz Schell sicher und erakt eingeübt . Es wäre wün¬
schenswert , daß die weiblichen Zuschauerinnen, wenigstens die
jüngeren , den Weg zur Athletengesellschaft finden würden , um sich
dieser mustergültigen Abteilung anzuschlieben . Auch der Äinder -
reigen ( Schülerinnen ) gefiel sehr gut . Er war eine belle Freude ,
den kleinen . Mädchen zuzuseben . Der Pelzenikel hat es sich nicht
nehmen lassen , zu erscheinen . Jubelnd wurde er empfangen von
den Kleinen , weil sie wußten , daß er für jedes etwas mitgebracht
bat . Er bat seine Sache gut gemacht . Die Recknummer, vorgefeübrt
von Fr . Schell und Genosien , zeigt« grobe Gewandtheit und Sicher¬
heit . Maier und Hatzmann um freischwebenden Bambus führten
ihren halsbrecherischen Trick mit einer kaum glaublichen Kühnheit
vor . Der 53jäbrige Svortgenosse Georg Raisch brachte den Be¬
weis , daß man auch noch im Alter ein Sportsmann sein kann . Die
vorgeführten Nummern wurden nur von Mitgliedern ausgesübrt ,
ein Zeichen , daß der Verein aui der Höbe stellt . Möge das Ge¬
zeigte werbend wirken und dem Verein immer mehr neue Anbän -
ttt »uführen . Ä. B.

Am den prcis -kwvau
Preisabbau -Besprechung im

Innenministerium
Staatspräsident und Innenminister Wittemann hatte für Mon¬

tag dis Vertreter aller Produzenten - und Konsumentenvcrbände
sowie aller Arbeitnehmer - und Arbeitgeberorganisationen zu einer
Besprechung über den Preisabbau in Baden eingeladen .

In seiner Eröffnungsansprache wies der Minister des Innern ,
Staatspräsident Wittemann , mit eindringlichen Worten auf
den Ernst der wirtschaftlichen Lage hin . Allseitige Not - und Ovfer-
bereitschast sei dringend geboten. Mit dem Lohn, und Gehaltsabbau
müsse die Preislenkung Hand in Hand gehen . Im Ministerium des
Innern habe man alle Vorgänge dieser Bewegung mit größter Auf¬
merksamkeit verfolgt und aus einzelnen Gebieten eine Senkung der
Preis « feststellen können . Aber , was bis jetzt im Preisabbau erfolgt
sei , reiche zu der dringend notwendigen Abhilfe noch nicht au». Mil
rauher Hand wolle man in diese Bewegung nicht eingreisen ; man
müsse vielmehr bestrebt sein , allen Verhältnissen , sowohl denen der
Produzenten wie der Konsumenten , Rechnung zu tragen . Auf einer
Reibe von Gebieten sei noch ein weitgehender Abbau durchführbar ;
nicht zuletzt auch aus dem Gebiet der Markenartikeln . Notwendig
sei auch , daß System in die ganz« Preissenkung gebracht werde. Die
Regierung sei dankbar für jede Anregung , die die Aussprache brin¬
gen werde.

An diese Rede des Ministers schloß sich eine längere , lebhafte
Aussprache, an der sich die Vertreter der Handels - und der Hand¬
werkskammer, de» Einzel - und des Großhandels , der Arbeiter - und
Angestelltenverbände , des Konsumvereins und des Hausfrauenbun¬
des beteiligten . Eine Reibe wichtiger Probleme unseres Wirtschafts¬
lebens . die mit der Preisbildung in engem Zusammenhangs stehen
und auf diese direkt oder indirekt einwirken , wurden eingehend,
sowohl vom Standpunkt des Herstellers, wie des Vermittlers und
der Verbrauchers , besprochen .

Der Minister betonte in seinem Schlußwort nochmals, daß er an
sich kein Freund des Zwanges sei ; bei gutem Willen und verständ¬
nisvoller Zusammenarbeit aller Kräfte könne , wie die Erfahrung
gezeigt habe, schon viel erreicht werden. Notwendig sei jedoch eine
Stelle , die den Stand der Preise in Baden ständig und aufmerksam
verfolge und die Oetfentlichkeit über deren Entwicklung aufkläre .
Cr schlage daher die Bildung eines Preisprüfungsauskchusses beim
Statistischen Landesamt für das Land vor , in den die in Betracht
kommenden Verbände Vertreter entsenden sollten.

Der Vorschlag des Ministers fand die Zustimmung der anwesen¬
den Verbände .

Preisabbau und ( ijenbahniarife
Ist Preisabbau nur bei Herabsetzung der Frachttarife möglich ?

Von der Reichsbahndirektion wird uns geschrieben : Die
Durchführung des Preissenkungsprogramms der Reichsregierung
begegnet allenthalben Widerständen , die vielfach damit begründet
werden, daß ein Preisabbau nur dann möglich sei , wenn zuvor die
Reichsbahn ihre Frachten erheblich senke . Aus den ersten Blick
gesehen , erscheint dieser Einwand berechtigt, und es ist begreif¬
lich, daß er in der Oeffentlichtkeit starken Widerhall gefunden bat .
Betrachtet man Ursache und Wirkung aber näher und prüft man
gar die Berechtigung dieses Einwandes anhand von Beispielen,
so kommt man bald zu dem einwandfreien Ergebnis , daß der
Frachtanteil an den Verkaufspreisen in der Regel recht gering¬
fügig ist , und daß die Wirkung einer Tarifermäßigung meist er¬
heblich überschätzt und für den Konsumenten in vielen Fällen gar
nicht oder nur in geringem Maße fühlbar wird.
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Wie wirkt sich beispielsweise der Frachtanteil auf m« j ,
düng für unsere täglichen Nahrungsmittel “

ptjjjfr
Karlsruhe werden Kartoffeln in Wagenladungen n

lich aus der Gegend um Oetigheim , Evvingen , Seckach ,
bischofsheim . Osthofen u . a . bezogen . Die Fracht beträgt
Zentner durchschnittlich 21 Pfennig . Bei einer „» jg $
von selbst 20 Prozent würde sich die Fracht auf 17 ze«>' "
den Zentner ermäßigen , d . h . der Kleinhandelspreis für ®e tfl» 1

ncr Kartoffeln würde von zur Zeit 3,60 RM . auf 3,56 94

um ganze 4 Pfennig sinken. fl
Der Produzent erhält in den genannten Orten 1 »75 * ,

den Zentner Kartoffeln . =t « fl ■ )
Wie groß ist der Frachtanteil an den Fleische Mit ^ ' £

Baden bezieht Großvieh hauptsächlich aus Bayern und ^ po*

berg. Bei Großviedsendungen in Wagenladung ^
München, Ravensburg , Stuttgart nach Karlsruhe ifa «!

Schlachtgewicht von 3200 Kilo beträgt die Fracht für ""

durchschnittlich 2 -36 Pfennig . Schweine werden in
suche aus Holstein und Nordwestdeuth

'
chland bezogen . Bei ir ^ ^

seirdungen in Wagenladungen mit einem Schlachtgewicht gajj
soielsweise 6800 Kilo von Albersdorf , Husum , Lage lüiv ^ it>

Karlsruhe beträgt die Fracht für das Pfund im rfV
2,85 Pfennig . Bei einer 20vrozentigen Frachtermäßigung, »ik Q ">i|
die gesamte Fracht für das Pfund Rindfleisch von 2,3« C,

"-

auf 1,89 Pfennig , für das Pfund Schweinefleisch von 2,85 81
auf 2 .28 Pfennig sinken .

Der Verkaufspreis für Rindfleisch beträgt in
1,16 bis 1,70 RM . , für Schweinefleisch 1,15 bis 1 .80 *

Mfo,
*'

Pfund .
" ft

Wie wird frisches Gemüse durch die Fracht ocr *l UC
flrft6

*?
italienischen Blumenkohl , wie er zur Zeit von der Ero°^

°
^ r » "•

München in Wagenladungen bezogen wird , beträgt die o §0
Karlsruhe für 100 Kilo 1,72 RM ., für 1 Pfund
Eine Senkung des Tarifs um 20 Prozent würde die » Eüjr
das Pfund auf 0,7 Pfennig ermäßigen . . L

Der Kleinverkauisvreis für das Pfund Blumenkohl be
Zeit ungefähr 50 Pfg . ^

Eier in Wagenladungen .werden hauptsächlich aus ^

(Jugoslavien , Polen , Rumänien ) bezogen . Die Fracht bc *
jot :

' ° 'b Rosenbach
bis Karlsrubc 6,76 RM . . für 1 Ei also 0,46 Pfg . Bc ' *'

^
vrozentigen Frachtermäßigung würde sich die Fracht %
Rosenbach auf 0 .46 Pfg . , ab Beutben auf 0,37 Pfg .

Der Verkaufspreis für Kisteneier beträgt zdr Zeit in “
.Jßi

16 Pf « , pro Stück .
Durch den Ausfall der Ernte in Baden mußte Obst-b/UbU/ VVIV MUVIUU IU VMUWi ^ | .

lich aus dem Osten (Oesterreich, Rumänien , Iugoslaoie " !
^

werden. Bei . Wagenladungen von 15 Tonnen stellt sich
‘

ZiüM»^
bis Karlsruhe von Graz (Steiermark ) auf 2,37 Pfg -, Müs,
(Kärnten ) auf 2,09 Pfg -, von Beutben (OS .) auf 2,13 . * , fjjlt »!
Rosenbach (österr. Grenze) aus 2,26 Pfg . vro Pfund Tf !* :
A)vrosentiger Frachtnachlah würde die gesamte 8 ***^ ^ .,
Pfund von Graz auf 2,07 Pfg ., von Villach auf 1 .8
Beutben auf l,7 Pfg . . von Rosenbach auf l,97 Ms - et"^ ä# W 8»!

Der Kleinhandelspreis für das Pfund Aepfel beträgt < \ L
ruhe zur Zeit 40 bis 50 Pfg . ( „ (ieit,

hervor, daß der Frachtanteil
ringer ist. Beschafft

an den Handelsoreisen

, - tjcfl.
'A '

Aus diesen Beispielen . die sich beliebig vermehren i “ 1 ^ -

stanteil an den Handelsoreisen e>"
„ jtf* , ®I

die Hausfrau für ein Mitta -gesie » w
iiuuei i | i . -crc | u/uiii tue iiuu » uuu nu em j/miunvn -

,iitf |

Fleisch , 4 Pfund Kartoffeln , 2 Pfund Blumenkohl und ij °äel
tisch 2 Pfund Aevfel, so »a>hlt ste hierfür nach den f j7 n M

ru»e „ iit* i
Preisen ungefähr 6,00 RM . In diesem Betrag stecken {[ifx Jii

't -'ä
Fracht , die sich bei 20vrozentiger Tarifsenkung aus 8

Jjjjj fcr
, 0l

gen würden , ein Beweis , daß sich auch eine vcrhältnis ^ ^
Frachtsenkung bei dem vmndweisen Einkauf der Haus>

bemerkbar machen würde . . ^
Eine fühlbare Verbilligung der Lebensmittel muß a ^ ° * >vCs

anderem Wege gefunden werden.

( : ) Mißstände auf dem Arbeitsamt . Von einem Erwerbslosen
wird uns geschrieben : Es wird Io viel von sozialem Verständnis für
die Lage der Arbeitslosen geredet, Wenn man jedoch gezwungen ist,
seine Unterstützung aus dem Arbeitsamt in Empfang zu nehmen, wird
man an manchen Tagen eines andern belehrt . Man kommt sich vor
wie ein Almolenemofänger , wenn man um die paar Mark 1 %
Stunde anstehen muß. Dazu kommt noch der Ausenthalt in einem
verhältnismßig kleinen Raum , wo sich meistens 150—200 Personen

ksbvgiauflmlten ^ Wo bleibt da die Volksbygiene? Früher wurde das
Geld an zwei Schaltern ausbezahlt . Warum geht das heute nicht
mehr? Es wäre an der Zeit , diesen Mißstand zu beseitigen, um die
Unterstützungsempfänger nicht noch mehr zu ^verbittern , ^

wie sie es
ohnehin schon sind . Man bört lehr oft den Ausspruch: Was wohl

ebedie maßgebenden Herren sagen würden , wenn sie in dieser Art ihre
Gehälter in Empfang nehmen müßten !

Die Erhöhung der Klassenlospreise. Die Eeneroldirektion der
Preußisch-Süddeutichen Staatslotterie teilt mit , daß die im Hin¬
blick auf die Erhöhung des Losvreises als wahrscheinlich angenom¬
mene Absatzstockung der Lose sich bei weitem nicht in dem selbst von
der Verwaltung angenommenen Maße eingestellt hat . Der bisher
festgestellte Absatzrückgang werde voraussichtlich nicht einmal dazu
ausreichen , um den Bedarf an Eriatzlosen in der folgenden Lotterie
völlig zu decken , so daß es kaum möglich lein werde, zu dem früheren
Verfahren zurückzukehren , die Ersatzlose für die staatlick>en Lotterie -
Einnebmrr aus eigenen Beständen der Verwaltung zur Verfügung
»u stellen . Veranlassung zu dieser amtlichen Erklärung bot die
Behauptung eines Berliner Blattes , der Losoerkaus der Staats¬
lotterie sei um 50 Prozent zurückgegangen .

( : ) Achtung, Esperantistenl Nachdem sich die sozialistischen Espe¬
rantisten von dem logenannten „Arbeiter -Esverantobund " Lea lese
(kommunistisch ) getrennt haben , wollen sich auch in aKrlsruhe einige
( kommunistisch ) getrennt haben , wollen sich auch in Karlsruhe einige
Gruvve innerhalb des Sozialistischen Esverantobundes . Sitz in
Frankfurt a . M . Wir rufen allen Genossen zu , welche gewillt sind ,
für uns und mit uns zu arbeiten , sich am 5. Dezember 1930, abends
halb 8 Uhr , im Jugendheim Ecke Rüvpurrer und Baumeistcrstraße ,
Zimmer Nr . 1 III . einzufinden .

( :) Rückblick aui den Badener Seimattag Karlsrube 1930. Als
1. Dezember-Ausgabe der „Karlsruher Wochenschau " , der amt¬
lichen Zeitschrift des Derkebrsvcreins , erscheint soeben ein Rückblick
auf das Welttreffen der Badener das bekanntlich im Juli ds . Is .
stattgesunden bat . Der zeitliche Abstand von drei Monaten wurde
absichtlich erwartet , um in diesem Heit, das übrigens reich bebil¬
dert ist. nach dem Niederschlag sämtlicher Erfahrungen und Beob¬
achtungen mit gutem Gewissen ein endgültig bindendes Ergebnis
hinsichtlich des Erfolges der Veranstaltung festzustellen . Und die -

- -- jjDI
-M

ser Erfolg wird auch nachgewiesen . Eine besondere ^
der „Arbeitsgemeinschaft der Badener aller Welt " fle®

,^ jffjjj
wie erinnerlich am Abschluß des Heimattages ins Lcve> ^

»•* »- er* »«j tit «» nt * .»\r
wurde . Die gesamte Auflage der Nummer ist für o >, gp
Vereine in Deutschland und im Ausland bestimmt ;|I,E

unverzüglich zum Versand.. - . „ , B* i
( :) Technische Hochschule Karlsruhe . Zu den allg«me>fl^ a* j L

Vorlesungen der Technischen Hochschule wird auch der .
von Professor Dr . Kcßner neu eingerichteten Filmvortra ?^ ^
Metallindustrie und aus Hüttenbetrieben emvfoblen. 1 i
rungen mit Begleitvorträgen finden in den Monaten
Januar und Februar jeweils Freitag 17 — 18 Ubr statu -

ist kostenlos . „. P tf

von der Lehrerbildungsanstalt ,
tii ist schon seit mehreren Semestern Brauch , daß die

Lehrerbildungsanstalt Karlsruhe ihre berusliche Ausbildung * f>̂ ?t,h„4

Vortrags- und Mustkabenve zu ergänzen mnd vertlescn

\
kiill

gehe » auch im Verlauf des Wintersemesters 1930 mehrere
Gelegenheit , die Dozenienschast sowie Ttudcntenschast zu c . tfHvÄwjli -
Stunden in der Aula der L .B .A . zu vereinigen . Begonue f rl

Semester mit einem Bachabend am 1. Oktober . Tcn e>ni^ äst^
A

tungen ging jeweils ein einsührender Bortrag von Herrn
Rahner voraus, war die herrliche Bachmusik erst recht »uw

^
den Hetz . Tci rege Beisall gab Zeugnis wie dankbar 5**^ 1
war. Am TienStag , den 28 . 10. konnte Herr Prof . Sch » " " - ^ >
Vortrag »bei den .Modernen Rechtsstaat und feine ,
werden . Ttflcm yowinterciianten « orirag zoigic » —
4 . November ein Kammermustkabend. Auf Dienstag, de"

wicdcrpm ein Vortrag festgclcgt . Hier sprach Herr ^
Kimmelmann Uber den „Aufbau des Karlsruher I
wobei die allermodcrnstcn Rcformbestrcbungen und frftuW1"

behandelt weiden .
Zu einer erhebenden Feierstunde gcstaliete sich der 9rr

letzten Dienstag. 25. November . Zu Beginn spielte dai *

gefälliger Weise die Luvcrtüre zur Lper .Dar Rachlogê ^ ^^ >

unter Leitung von Herrn Ltudienrat Jung . Sodann

Üh

KV ,Studienrat Schlager das Leben und Schassen KonradiN ,t , ,
. . . . . . . . . .. — — - - zgit - nf’j
solgten nun a » S der Over mebrere Musikvorträge . ---- -- „z. ,
seier am u. 12., der offiziellen Weihnachtsfeier am fj

t »lll
N -

wissenschaftlichen Vortrag von Herrn Pros. Tr . Webrle » i*j«juiiiun wL,ii v - 1" - v- i. «' *• „
Wirtschaft in Südamerika " wird dar Jahr 1930 auSkli»^ ^ V r
Förderung des GemeinschasiSleben» der Dozentenswaft ^

"
^

schaft einerseits und andererseits der Studierenden umcr
Erfolg bcdcuiet.
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Dr( 6 i A&uc&tet:
Diebstähle

» ir ß

^ ^ Dienstag wurden der Polizei 4 Fabrraddiebstable angezeigt,wurde herrenlos aufgefunden . In der Person eine-
° ^ en Taglöbners aus der Pfalz wurde eir

Selty
* festgenommen und ins Pezirksgefängnie

einem Neubau in der Karlstraße wurde Bauholz im Wert
50 f *̂ f entwendet . — Eine Haustochter meldete den Verlust vor‘
ob

’ k’e ihr aus der verschlossenen Mansarde gestohlen wordenAus einem Garten am Siemensweg wurden Rebstöcke ini^ ®°n etwa 30 M entwendet.
, , ijBiou eines Avothekers in der Uhlondstrahe zeigte an, das^ souenkraftwagen von dem Pfleger des Wagens vermutlick
Klagen worden fei.

^ " etwa iß Jahre alter Bursche erschien als Käufer im Laderb
Uhrmachers in der Schützenstrohe . Während man ihm Uhrerj Au«—-L - - * - —^ l!»l vorlegte .̂ verschwand er unter Mitnahme einer silberlrinbandubr im Wert von 26 ,.41.

Udo der deutschen Familie wird dieser Iahe VereiiS ln mehr ad>>,j ^ en gcseieri. Sr bat ähnliche Bedeutung wie der Muttertag in-0* i>nj iener die Belehrung und Wertschätzung der Mutter dienen, fii der Bedeutung der deutschen Familie , die die Grundlage »nt. **! k. .“*4 deutschen Volker ist. AuS ihrem Schatz versttngl sich nich«0»**
Wuna

V>'" ‘ . .

Veranstaltungen
& .glt ^ fr.

* ^ bAÄ̂ * veuticven xmtei ist . AuS ihrem Schotz verjüngt sich nichuv Iw ?» Voll ununterbrochen , sondern eS findet der Einzelne seine Grt |»7; t»e Wurzel seiner Kraft . Ist die Familie gesund, bildet ste auob4^ , Vielheit ein gesunder Volk ; ihr« Zerrüttung schasst ein kranker
.iSla * 14 Dolk . darum wie die Familie , so dar Bolk. Der Tag deß Familie soll dies dem Einzelnen zum Bewutztsein bringen . An

J* &J.,
°8 - den 4. Dezember, findet abends 8 Uhr aus diesem Anlai‘ Sft » üatt im Bllrgersaal mit besonderem Programm . Auch a:"ttihfc tcn e lei daraus hingewiesc» . Eintritt frei. Alle Eltern un

jj der Familie find eingeladcn.
und Krittler . So lautet der Titel einer vom Bad . Kunsgemeinsam mit dem Verein Bildender Künstler veranstaltete .* tzt den der in Berlin lebende Schriststeller Dr . Robert B o l"

äNSruhe am S. Dezember 1930 . abends 8 Uhr im Künstler■ ■ ■ ■ ■ - -
de

u |Ut, J ',r i8Tut>e am 5. Dezember 1930 . abends 8 Uhr im Künstlxlsl"
' !«,,

' ballen wird . Dies« . Betrachtungen und Erfahrungen "
, die dl»o f

“ "bende als ein« Art Kritik der Kritik darzulegen gedenkt, sind acHk,. g,<Ufi « A< k « . » uill * . um . « - •- - - - --
• ™ w"' "* a >r ein« « rt Rttttt der Kritik darzulegen gedenkt, sind auim/'ilseitige kunstkritisch « Wirksamkeit in der Tagespresse und in ZeitÄ 8tl>iitzt und werden sich in erster Linie mit der bildende !t ? , I *i m dnd ihrer kritischen Beurteilung befassen , also Fragen behandelttiK C — - . . .- . . . . vv |uiivh , u »iv (jiuv ^u wi ;uii >yciiidar kunstliebend« Publikum von unmittelbarem Interesse sei !^ icb« Inserat in vorliegender Nummer !)

Zigeuncr -rtnsontker spielen heute . Mittwoch den 3. DeUbr , zum zweiten Male in der Karlsruher Yesthalle, wo staß

rflJ *

iItet TSl ». ®outt - Verdi .LisztS Rigoletto -Paraphras « bringt Josef Schwär
. tfi im heutigen Mtttwoclrkonzert zum^ Bortrag . Ausserdem bring

- - ouui jiwiiwn »tuK ui u«t nauerug «! zzeiryaue , wo fv >^ ,̂ ag«n bei ihrem EinslihrungS -Konzerl so begeisterten Beifall nickPublikums , sondern (ein seltener Fall ! ) auch der gesamten Press, i -’l » ' Tie Nartennachsrage war denn auch ungewöhnlich lebhaft , sodajnoch Karten ab 2.50 M auswärts mehr zu haben stnd . Di-E ^ " lle in der Festhalle wird um 7 Uhr eröffnet, Einlass jedoch erst unum ein unnötig langer Platzhalten zu verhüten . Vorverkauf deKarten bet Kurt Neufeldt , Waldstrasse 81 , Bieleseli

>. s'id? ' ?8lamm u . a.' ° t» Anzeige. )

s>̂
°" ^ '^ «v«rein „Di« Raturfreuad «^ Bezirksgruvve Rüvseine Mitglieder ^ zu einem Lichtbildervortrag nach dendem

an v , ‘ viuuiiuu <.ii . viciuci uiuiutu uieieioen von Herrn
4 flpifiiJ ®Pt «*e r t1»ct m cr f ein geborener Lahrer , mit dem Thema :Ml » , in Mittelbaden und Tirol - , bekannt, gemacht . Der Re

eingeladen . Hierbei wurden dieselben
■ti

a"

•ih und in der Buchhandlung des Warenhauses Knopf .

beliebte Werke von Mendelsobn und Smetana

> und bekam man neben landschaftlichen Bildern besondersi ’ Crv 1 und Renaissance neben dem Rokkoko in den oorgefüvr-\eni{ 14 wl6ctn zu sehen . Alte Grabkreuze bis ins 14 . Jahrhundert zu-
^ !C ll' n gezeigt . Im zweiten Teil behandelte der Referent

im
‘w lt schönen Landschastsbildern , Bauernhäuser und deren

gi ^ sOdx?- kirchliches Gerät , Heiligenbilder , Trachten und eine Ma -
sic^ ck ' Win Ealtür . Auch das hier Geschaute legte Zeugnis

l(l 5 W t Volkskunst und den Gebräuchen in diesem Land . Herr1 - e ' ntCE verstand es auch hierbei , durch seine Vortragsweise
i, g

* '* bt tet ,u iesseln . Ganz besonders konnte man bei dem Vor--j , - V— wiwiivvis «vmibe muu nu wem ovi 1
»' S '

^ rten . dass man oft schon durch Gegenden Mittelbaden »o8ne >uunch schönem Flurkreu » oder Kruzifir tzie nötigeul iS uls Wanderer zu widmen . Auch in diesen Zeugen alterS"" ^ ’ lt vieles verborgen . So gaben auch die Bilder von Tirol ,t tz, .?r>n uns Badener weniger begangen wird , dasselbe Milieu .to ' >all bewies , dass die Bezirksleitung einen guten Griff mitjm ,j
'" enten gemacht hatte und ist derselbe nur zu empfehlen.^

, ff^ (c 5,8*1 Mitteilungen organisatorischer Natur konnte die gut'" *rfommlung geschlossen werden. K .

A Tageskalender
der Sozialdem .parlel Karlsruhe

dlrbeitsgemeinschaft sozialistischer Lehrer*
Dezember - Zusammenkunft findet am Mittwo "

im Volkshaus statt . Zahlreiche
h, 3. Dez .,
zcteiligung

Bezirk Weststadt
^ twoch, Z . De ». , abends 8 llhr , findet im■»".« i ‘ in^ 'S 04?’ 3 - Xiei ' oSen '66 8 Uhr , findet im „Württemberger
, , " *>irk»v«rsttm « lung statt , in welcher Genosse Direktor

"« ^ "Itokr frechen wird über „Da, kulturpolitisch« Gesicht de«* ***". Wir erwarten die Anwesenheit sämtlicher
, und Genossen und bitten auch in Bekannten - und

zn
"
,? 4 ' !*» rum Besuch dieses Vortrages zu werben . Da

"- rx
" velm ein sehr guter und beliebter Redner ist. werden

l*br interessanten Abend bekommen .

5v Kinderfreunde
fälAj 8 , ,

** öelfersitzung kann umständehalber erst am Samstag
gE^/ ^ Uur (Ritterstrahe 7) stattfinden .

t* s> u vereinsanzetger « m * .
fl" ftMw avttr Mcfcr Rufcrtf m 6er fehir V«tfta(nnf . «der mtnÄr» vn»

NI ft b. « tzr AeM»- - Jdlf

Hit Aebeitersport und Jugendpflege . Kommenden
,- ^ öember , vormittags 10 llhr , vorstttndsfitzung im

b«-
^
Mitzenstrahe ) . Hierzu laden wir die Vertreter des

V^ u«,»,
" ' U' Bund «, , des Alls. Deutschen veamtenbundes , des

T »h, sowie der SPD . ganz besonders ein mit der
unktliche , und restloses Erscheinen. 7623

Mh , Mühlbnrg . Heut« Zusammenkunft im Hirsch. 7618
, idenkerverband E. B„ Ortsgr . Karlsruhe . Achtung,’W 1* »i, ? Denossen ! Morgen Donnerstag , 4 . Dezember,e, *J«rf^ ull»baus Gen . Wilb . Nies über : „Die Kirche al«

’
vsSjj *. « >»»

Kommen und hören !
fällt die Frauenvrobe aus .

al»
7617

Morgen
7625

11Kleine bad . Chronik
Selbstmord

DZ . Steinmauern ( Amt Rastatt ) , 2. De, . Montag nach¬mittag gegen 3 Ubr erschoss sich der S8 Jahre alte Landwirt Leo
Erünbacher von hier im Bett . Er war sofort tot . Bor kurzerZeit hatte er einen schweren Unfall erlitten . Der Grund zur Tatdürfte in Familicnzwistigkeiten liegen.

Schwere Bluttat .
Kehl , 1 . Dez . Gestern nachmittag gegen 2 Ubr erschien inder Wohnung des Landolin Basler in der Schutterstrasse 81 derauf dem Ziegelhof in Sundheim wohnhafte Schiffer Hege ,der jetzige Mann der geschiedenen Frau Basler . Rach einer

Auseinandersetzung über Herausgabe von Mobilien usw . wollteBasler den Streit abbrechen und in seine Küche zurückkehren . Hegeaber folgte ihm und brachte ihm mit einem Dolch einen
schweren M e s s e r st i ch in der Nierengegend bei . Beim Ver¬
lassen des Hauses bedrohte er auch noch einen anderen Einwohnermit Bauchaufschlitzen . Der Schwerverletzte wurde ins Kranken¬
haus verbracht, der Täter verhaftet und ins Slmtsgefängnis ein-
geliefrrt .

i . Odenbeim, 2 . Dez . (Unfall e . ) Die andauernden Nieder¬
schläge verursachten in der Siedlung im Heller den Einsturz einerMauer , wodurch der Maurer Eduard H e ck e r t am Fuße in er¬
heblicher Weise verletzt wurde . — Der Landwirt Wcndelin K ö st e I
war mit dem Fällen eines Baumes beschäftigt und wurde, dckbei
von einem Ast getroffen, der Köstel das Nasenbein zertrümmerteund ibm mehrere Verletzungen am Oberschenkel zurügte.

i . Oestringen, 2 . Dez . ( Forstfrevel .) Ein Diebespärchen,ein Händler von St . Leon und eine Frau von Mannheim , hattedie Neupflanzungen beim Schiessvlatz , wo 4jährige Tannenbäumchenstanden, dazu auszuersehen, einen Beutezug zu tun . Aber geradeals die beiden im besten Geschäft waren , die Däumchen ausrissen,verpackten , um sie in Mannheim später wieder zu verkaufen, kam
Forstwart B e y e r e r dazu. Zuerst wurde di« Frau und später
auch lder Mann dingfest gemacht , die sich nun vor Gericht für ihreTat zu verantworten haben werden. Insgesamt wurden 81 Bäum¬
chen ausgerissen.

* Heidelberg. Das Aufsvringe» auf die fahrende Strabenbahn
forderte wieder einmal ein Opfer . Der 21jährige Wilhelm
Reiser wollte abends 10 Uhr auf einen nach Rohrbach fahren¬den Wagen aufspringen , glitt aber ab und wurde überfahren . Er
erlitt dabei einen schweren Schädelbruch. An seinem Aufkommen
wird gezweifelt.

* Mannheim . Montag vormittag wurde der 55 Jahre alte
verheiratete Magazinarbeiter Georg Wahl aus Rheinau in
einem Hofe der Otto Beckstrahe von einem im Laufe befindlichen
Anbäugerlastwagen , den er aufzuhalten suchte, gegen einen Motor¬
lastwagen gedrückt und erlitt so schwere Brustquetschungen, dass er
an deren Folgen starb.

Selmlingen . Hier ist das Anwesen des Schreiners und Land¬
wirts St a u f e r t niedergebrannt . Der Sachschaden beträgt 3600
Mark , der Eebäudeschaden 5000 Mark . Brandursache ist unbe¬
kannt.

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwaris

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , den 4 . Dezember:
Fortdauer der bestehenden Witterung . Trocken , Nachtfröste.

Wafferfianü des Rheins
Basel 111, gef . 5 ; Waldshut 298 , gef . 6 ; Schusterinsel 172, gef. 8 ;Kehl 325, gef . 5 ; Maxau 528, gef . 12 ) Mannheim 482, gef . 25 Ztm.

Konzerte
Gesangverein Concordia

Fest -Konzert anlässlich des 55. Stiftungsfestes . Auch der Ebor-
direktor der Concordia , HeinrichLechner , stellte an di« Spitze
des Stiftungsfest -Programms zum Gedenken an den 150. Geburts¬
tag Konradin Kreutzers dessen drei bekannte Chöre „An das Vater¬
land "

, „Die Kapelle" und „Abendfeier"
. Dann folgten des

Schweizer Suters „Volkers Nachtgesang", des hiesigen Kompo¬
nisten Ludwig Baumanns „Nacht auf dem Meer " und Heinrichs
dreistimmige Sätze für Männerchor mit Trompetenbegleitung , be-
schlassen den Abend.

Die Ausgaben , die das Programm stellte waren nicht leicht . Sie
wurden ausgezeichnet gelöst . Die Chromatik bei Suter und Bau¬
mann wurde klar und abgewogen durchgeführt. Cbordirektor Hein¬
rich Lechner bat auf eine scharfe Herausarbeitung des Dynamischen
besonderen Wert gelegt und damit eine kräftige Plastik erreicht.
Durch eine sichere Schulung haben alle Stimmen ein weiches klin¬
gendes Piano zur Verfügung , sie schwellen aber auch zu einem
kraftstrotzenden Forte an, so dass sich Schattierungsmöglichkeiten
erreichen lassen , mit denen den Werken ein klangschönes Kolorit
verliehen werden kann. Ludwig Baumanns „Nacht auf dem Meer "
ist eine Komposition freieren Stils , mit stimmungsvollen Grun¬
dierungen , über die sich die jeweils fein und melodiös deklamie¬
rende Singstimme hinzieht . Die Wiedergabe der dreistimmigen
Chöre von Heinrichs gaben dem Programm ein« besondere Note.Es sind schöne in sich geschloffene Gebilde. Sie wurden lebendig
und charakteristisch gestaltet . Das Begleitinstrument spielte Kam¬
mervirtuose Karl Lahn mit grober Meisterschaft. Magida Svle -
g e l vom Frankfurter Opernhaus , die als Solistin für den Abend
gewonnen war , sang Lieder von Strauß und außerdem — das ist
bedauerlich — nur noch Overnarien im Konzertsaal . Sie
gliederten sich nicht in das Programm ein . Gerade weil die Wie¬
dergabe der Straußlieder durch Frau Kammersängerin Spiegel ein
ganz auserlesener Genuß war , so bedauerte man lebhaft , daß -«in
Austausch zwischen Bühne und Konzertpodium eintrat . Die Künst¬lerin ist eine Altistin von großem Format . Sie darf allerdings
die natürlichen Grenzen, die dieser warmen wunderschön timbrier -
ten Stimme gesetzt sind , nicht überschreiten wollen. Die erzwungene
Höhe klingt scharf. Dort oben ist nicht mehr die Domäne der
Künstlerin . Generalmusikdirektor Krips begleitete mit ausge¬
suchter Diskretion , für den großen Festhallesaal war die Beglei¬
tung fast zu diskret . Wie bei allen Konzerten , an die sich ein
Ba l l anschließt, mußten auch hier die interessierten Zuhörer durch
die Rücksichtslosigkeiten der Zuspätkommenden ,der nur zum Tanze Kommenden, sich in ihrem Eenuffe stören
laffen. Diese höchst unangenehmen Begleiterscheinungen, denen
man nicht einmal in der ..Provinz " -begegnet, sollten von seiten
der Bereinsvorstände rücksichtslos abgestellt werden.

Klavier -Abend Alice Landolt . Die Pianistin wählte für ihren
Klavierabend , den sie im Bürgersaal des Rathauses veranstaltete ,Beethoven , Liszt und Chopin . Alice Landolt hat einen farben¬
reichen Anschlag , eine sichere Technik . Die linke Hand ist beson¬ders kräftig ausgebildet , das zeigte sich bei der Lifztschen b-moll-
Sonate , deren Wiedergabe eine ausgeprägte Musikalität verriet .Die letzten von den 32 Beethoven -Variationen — nachdem sichAlice Landolt eingespielt halte — ließen eine plastische und ener¬
gische Gestaltungsart erkennen. Das Konzert erfreute sich eines
guten Besuches . 8t .

Immer weihe Zähne. „Ich möchte Ihnen Mitteilen, daß wir schon über15 Jahre dl« Zahnpaste Thlorodont benutzen. Noch nie hat ste unr enULuscht !Wir haben Immer weifte Zöhne und einen angenehmen Geschmack im Munde,umsomehr , da wir schon längere Zeit das CHIorodont- Mundwasser benutzen.
Auch benutzt di« ganze Familie nur Thlorodont -Zahnbürsten ." ge». L. Thudoba ,Fr . . . . Man verlang« nur die echte Lhlorodont -Zahnpastc , Tube so Pf . und 1 Mt ..und weis« -jeden Ersatz dafür zurück . iB orkriegSpreise! rv»z

I Jlus der Stadt Diirtech
Zur Stadtratswahl

hatten sich im bürgerlichen Laser zwei Blocks gebildet , wovon dereine Zentrum , Staütsvartei , Liberale Volkspartei , Wirtschaftsvar »tei , freie Burgerevereinigung Durlach und Freie Bürger - und Wirt -
fchaftsoereinigung umfaffend 4 Mandate erhielt , weil offenbareiner der Wähler des anderen bürgerlichen Blocks für den erstenstimmte dnd damit seinen eigenen Block um ein Stadtratsmandatprellte . Der andere bürgerliche Block, Nationalsozialisten , Evangel .Volksdienst, Deutschnationale und Freie Bürgervereinigung Aue
umfassend erhielt fünf Stadtratsmandate , obgleich sie eigentltlh mitihren 25 Wählerftimmen auf sechs Mandate rechnen konnten, durchdas aus der Reihetanzen eines Wählers , erhielt der erstgenannt « Block,der eigentlich nur mit 16 Wählerstimmen rechnen konnte, 17 Stim¬men und damit die größere Restzahl und ein weiteres Stadtrats¬mandat . Interessant an der Zusammensetzung des letzteren Blocks
ist wohl die Tatsache, dass Nationalsozialisten und Evangel . Volks¬
dienst unter einen Hut sich vereinigten . Es lässt dies wohl einen
gewissen Maßstab aus die geistige Einstellung dieser Gruppe zu und
so erklärt sich wohl auch zwanglos die Tatsache, dass ihr nunmehrerkorener Stadtrat , Herr Religionslehrer Metzger, gelegentlich derHetze gegen unseren Genossen Reize durchaus im nationalsozialisti¬
schen Fahrwasser schwamm .Der Stadtrat setzt sich darnach zusammen aus 5 Sozialdemokraten ,2 Kommunisten, 4 vom Bürgerblock I Gewählten , 5 vom Bürger¬
block II Gewählten . Zusammen 16 .

Rückschlüsse irgendwelcher Art aus dieser Wablgruvvierung im
Hinblick auf die kommende Bürgermeisterwahl zu ziehen, wäre
zweifellos verfrüht , wenn auch diese Gruppierung einigermaßendazu reizt .

60 Jahre
Seinen 60. Geburtstag kann am heutigen Tage unser alter be¬

währter Parteigenosse Friedrich Floh» km Kreise seiner Familie
in geistiger und körperlicher Rüstigkeit begeben. Genosse Flohr ist
seit seiner Jugendzeit ein aufrichtiger und ehrlicher Kämpfer für
unsere Sache gewesen . Lange Jahre hindurch war er im Ge¬
meinderat unserer StM tätig , und hat fich nicht nur bei seinen
Parteifreunden , sondern darüber hinaus in allen Bürgerkreisengrobe Achtung erworben . Auch gehört Genosse Flohr zum engeren
Mitarbeiterkreis des „Volksfrennd ". Sowohl als langjähriger
Filialleiter für Durlach, wie auch als Berichterstatter hat er sichaufs beste bewährt . Wir und die Genossen von Durlach, gedenken
seiner am heutigen Tage in Dankbarkeit und wünschen , daß er
ihm vergönnt sein möge , noch recht viele Geburtstage im trauten
Familienkreis zu begehen.

£ et $te TLacfaUMtH
Lanölagseröffnung in Hessen

Radikale Demonstrationsakte
Darmstadt , 2. Dez . (Eis . Draht .) Anlässlich des Wiederzujanc-mentritts des hessischen Landtags am Dienstag hatten die

Kommunisten und Nationalsozialisten eine mehrere hundertköpfigeMenge »um Zwecke einer Demonstration vor das Landtagsgebäude
delegiert . Auch die Tribünen des Landtags waren durch radikale
Elemente überfüllt . Trotz wiederholten Verwarnungen seitens des
Präsidenten störten die Rowdys die Verhandlungen des Landtags
durch Zwischenrufe und Händeklatschen. Di« Störungen wurden
schliesslich so stark, dass die Tribünen auf Anordnung des Präsi¬denten durch die Polizei geräumt wurden .

Stinkbomben in Ntefenversammlungen
Ott » Braun in Dresden

Dresden , 3. De, . (Funkdienst.) Der preußisch » Minister .Präsident Dr . Braun sprach am Dienstag abend in 2 überfüll-ten Versammlungen in Dresden . Der größte Versammlungs¬raum im Zirkus und der mächtige Saal des Ausstellnngspalaste »waren überfüllt . Ungefähr zehntausend Menschen warendem Rufe der Sozialdemokratie und des Reichsbanners gefolgt.Wie vor einigen Wochen in der Löbeversammluug hatten auch diesesMal die Nazi» und zwar in verstärktem Maße Tränengas «
und Stinkbomben in de» Zirkus gelegt, die, al , sie rertre -ten wurden , den ganzen Raum verpesteten . Wenn dadurchnatürlich auch Unruhe entstand und der Aufenthalt i« Zirkus auchqualvoll wurde , so erreichten die Gegner ihren Zweck doch nicht .Die Versammelte« blieben und hörten die interessanten Ausführun¬
gen des Ministerprästdenten in aller Ruh « an . Etwa 30 Personenmuhten sich wegen Tränen der Augen, wegen Herz« und Magen »
beschwerden in ärztliche Behandlung begeben.Braun , der sichtlich unter Beschwerden litt , entwickelte ein klaresBild der heutigen politischen Lage . Das verstärkt« Berantwortlich -
keitsgefühl in den brelien Massen der arbeitenden Bevölkerung,das sich jetzt allerwärts zeige , werde die stinkende Sumviblume
des Nationalsozialismus zerbrechen lassen . Dazu werde Preußendas Seinige tun .

£ridt entlarvt feine Freunde
Nationalsozialistisches Demagogenspiel mit der Bürgersteuer

Die Nationalfozialiften haben im Thüringer Landtag
die Bürgersteuer abgelehnt , nicht als überzeugte Gegner,sondern aus demagogischen Gründen . Arfck selbst entlarvt das
Treiben seiner Freunde am Montag mit einer Verlautbarung des
amtlichen Nachrichtenblattes , in der er den Gemeinden die Ein¬
führung der Bürgerstener empfiehlt . Er fühlt fich be¬
reits als Kommissar des Reiches zur Durchführung der Bürger -
steuer» noch bevor er zu einem derartigen Amt überhaupt aos -
erfeheu ist.

A u t h iutft * Aa * niodahtioH
D. R ., Baden -Baden . 1 . Pfändungsfrei sind vom Lohne für den

Schuldner : wöchentlich 45 M sowie ein Drittel des Betrages vom
Wochenlobn, der über 45 M hinausgebt . Außerdem sind pfändungs -
frei für die Frau ein Sechstel und für jedes unterhaltspflichtigeKind ebenfalls ein Sechstel ve^ Wochenlohnbetrages , der mehr wie
45 M beträgt . Nach unterer Auffassung sind bei Ihnen pfändungs -
frei bei einem Wochenlohn von 48 M unter Berücksichtigung Ihrer
Familienzahl 47 M. 2. Die Rente kann nicht gepfändet werden.

F . K. 8 1603, Abs . 2 des BGB . trifft für Sie natürlich zu .Eine bestimmte Summe ist jedoch nicht festgelegt, aber es muß
Ihnen so viel an Einkommen überlassen wetden , dass Sie Ihren
Lebensunterhalt bestreiten können, lleber die Höbe der Summe
entscheiden die in Betracht kommenden Behörden . Die von Ihnen
angegebene Summe ist u. E . Ihnen zu belassen .

G. I ., Oberkirch . Der Steuerabzug stimmt.

Chefredakieur : Georg SchSPli ' n. veranlworttlch : Mit !!, Frei -
staat Baden . VolkSwtrtschasl, « uS aller Welt, Letzte Nachrtchien: S .Grünebaum . Bad . Landtag . GcwerkschattllcheS , Aus der Partet , Klein«badische Chronik , AuS Mittelbaden . Durlach . GerichlSzelning. Feuilleton .Die Welt der Frau : Hermann Winter . GtzoS Karlsruhe , Gemeind«.Politik. So,tat « Rundschau. Sport und Spiel . SozialistilchrS Jungvolk .Heimat und Wandern . AuSkünsie: I o I e f S > I e I e . Beraniwortlichfür den Anzeigeniecl : Gustav Krüger Sämtliche wohnhaftin Karlsruhe ln Baden Druck u . Verlag : Lerlaghtzruckere »

volksfreund G.M .V.H ., Karlsruhe .
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StUCK 8 Pfg.
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12| StUOK lÄPfg . j
Feinste

I marinierte!

| StUCK 15 Pfg. |
empfiehlt

5 °/o Raöati

Hochzeit- , Eutow.'
Smoking u. NM-
Anzüge , säst ne «, stau¬
nend bin . abzug
jfähetngerfte . SS» , tl .
Schöne Stachelbeer - u.
Johannisbeer - Stöcke
und einige Obstbünme
billig zu verlaus . St18™

Rudolf » ttftmoul
Söllingen,Psarrgasie

Lehrergelanguerein
Sonntag . den 7. Dezember, abends 7 >'- unr .im groden Festnaiiesaai

KONZERT
Hauptwerk des Programms : Hugo Hann

Vom Deutschen Rhein
ein zvKins f. mannerchor . Mt- u. Barlton-Solo.2 Klaviere und Orgel
miluiimende : Elfr . Haberkom , Opernsängerin.

K’rube ; Karl Kamann , Opernsänger , Braunschweig ;
Joseph Scheib und Hermann Bischler . Klavier ;
Wilhelm Krauß , Orgel. ? S15

Leitung : Kapellmeister Dr. Heinz Knüll
Eintrittfür Mitglieder frei Karten flir Nichtmitglieder
zu tJ * bis 2.50 in der Musikalienhandlung Fritz
(flauer . Kaiserstr. 124 u . Franz Tafel. Kaiserstr. 82a
uerelne bei Abnahme von 10 Karten JO'/i Ermäßigung

7(SHDas schfinste

WEIHNACHTS¬
GESCHENK

Teiefunhen -flpparat
Sie hören den GroBsender Mühlacker

g gQmit unserem QualitStsdetektor zu Mk.
Günstigste Zahlungsbedingungen

Piano - u. Rundfunhhaus Schoch
Hauptgeschäft RUppurrerStraue 82 / Verkaufsstelle HerderstraBe9

Dennoch : Friede auf Erden l
Am Donnerstag , den 4. Dezember , 20 Uhr. findet
im Saale des Hotels Keller eine üttonfllcho
Kundgebung fUr UOIkortrieden und
UOlboruerstandigung statt. Redner des
Abends ist Herr Pfarrer Kappst, Karlsruhe . Der
Gesangverein Harmonie hat seine Mitwirkung
zugesagt unKPsteoiwnr. loptp ., Erwtrusi . io ng .
Deutsche Frledonsgeseiisciiatt . Qrtsgr . Bruchsal

Bad. Kunstverein
E. V ., Karlsruhe

gemeinsam mit dem

WM Verein bildender
Künstler

■3^" E . V., Karlsruhe
Freitag, den 5 . Dez . , abends 8 Uhr

rawiviunW 1

im großen Saale de» Künstlerhauses
(Sofienstraße)

Bortrag
des Herrn Schriftsteller

Dr . Robert Bolz - Berlin

Künstler und
Kritiker

(Betrachtungen und Erfahrungen)
Die Mitglieber beider Vereine haben
bei Borzeigen ihrer Mitgliedskarte 1930

freien Eintritt
Zu dem Bortrag eingeladen find ferner die
Mitglieder bei . Reichsverband bildender

Künstler" 7to9

Mittwoch , 3 . Dez .
Sondermiete
„ Zeitiheater "

<2. Borstellung der Ab¬
teilung 2, rote Karlen )

( Ananke )
Schauspiel von
van de Velde

Regie : v . d . Trenck
Mitwirkende : Bertram ,
Fraueudorser , Genter ,

Rhhoff, Schreiner ,
Selling , Salden ,

Gemmecke , Graf . Hier! ,
Just , v. d. Trenk, Kühne,
Prüter , Schulze, Luther

Anfang 20 Uhr
End« 22 Uhr

- 17181
Do 4. 12 . DieNibelungen

-aus r Meine Schwester
und ich . Sa . 6 12. Nach¬
mittag» : Zum erst. Mal !
Der große Christoph.
Abend» : Die Prinzessin
und der Eintänzer . So
7. 12. Nachmittag» : Der
roßeChristoph.abendS.

Zar und Zimmermann
ImKonzerthauS : Meine
Schwester und ich . Mo.
8. 12. Die Nibelungen
l . u. 2. Abteilung .

Heute Mittwoch 20 .30 Ohr

Broees Sonder - Konzert
der Kapelle Kramer

Aus dem Programm :
Ouvertüre zu Ruy Blas . Mendelssohn
Fantasie aus »Die verkaufte Braut “ . Smetana
Rigoletto - Paraphrase ttlr Klavier . Verdi-Liszt

SOLIST : JOSEF SCHWARZ

Konkursversteigerung .
Donnerstag , 4 . Dez . , Freitag , 8 . Dez .,

jeweils 2 */2 Uhr , i. A. de» Konkursverwalter »
die zur KonkurSmafie der Fr . Bastian Eheleute
gehörenden M ö b e l pp . in der « ohmnng

Bachstraße 2« .
Möbel « nd HauShaltsachcn aller Brt . GlaS -,
Porzellan » und Rippsachen , Kleider «sw.
rtnschließend Freihandvertanf von Tel
gemstlden . Besichtigung ab S Uhr .

Goethestr . 18
Telefon 2726

NB . Der Bertanf der KonkurSmasi « im
Laden Ritterstratz « » beginnt Samstag
>/-! « Uhr . 7618

Achtung ! mobemauteri
Schlafzimmer, echt Eiche , moderne Form
Wohnzimmer, echt Eiche , 7teiligKdche. natur lasiert, fiteilig 7413

1050 Mk .

Badischer
Canbesfbeafet

3. Abteilung . Fr . 6. 12.
idelio. Im « ouzerd

ngllch B Uhr:
nie uieitsensution

Mn Ulinlton’sl
tauctiend .Ulaller
lOuienu.nymphertl

dazu das wwf
Eiito -uarieto -

Programm

Blauer Damenmantel
sehr billig zu verkaufen.
Biktoriastr. 8, Stb . 3.St

L udwig Schweisgufi
Erhprinzenstraoe 4 beim Rondeipiatz

PianOS, nur beste Fabrikate I

g0u,100o

uiemnachis -GesGiienKe
in Bestecken jeder Art, Etui
und Kästen in jeder Füllung
können jetzt schon bei kleiner

Anzahlung zurückgestelit
werden bis Weihnachten

Christian Frinhie
Goldschmied 7608Karlsrune . Passage

Ratenkauf . Sonntags geöffne t |

Voranzeigei 7610

Ende der Woche beginnt der

Konkurs- und
RKumungsuerkaul
im Haus Köchltn Fr . Bastian & Co.

HittersiraBe 5
Kristall -, Glas -, Porzellan -, Bronze -
und Marmorwaren , Services , Ge¬
schenk -Artikel usw . Ganz außer¬
ordentlich herabgesetzte Preise .
Reservieren Sie ihre Einkäufe . Gün¬
stige Weihnachtseinkäufe auch für
Vereine . Der Konkursverwalter .

Grammophon-Mechaniker
[macht Reparaturen billigst — Ersatzteile ' "

Soldinger , Rflppurrer SlPaflS 8

reine welle
gewebt
4fache Sohle

Mrainaschen
reine Wolle
gestr . , braun u.
schwarz , für
8 — 12 Jahre

HIMMIN

Mehr als Preisabbau !
Anzüge, Ulster, Paletots
au» eignen Maßstoffen
solid hergestellt, unge¬
wöhnlich billig , z. B.
Paletots .« 66- 76(Stoff
Wert M. 20 —

jiro
Mtr ),

Smoking in reicher Ber>
arbeitung JH 76.—, An¬
zug, blau , rein Kamm¬
garn A . 66.— 7612

DnchhauS Krause
Waldstraß « 11

Adtetlg . sür Fertigkleid

Schönes eichene»sctiialzimmeri
bestehend aas *

Sl. üUIIIIC Mlager
Wonartsweierer Strafte s Tel . 1219

Qillhrrfldtt weitzei . lGut erhalten . SchrankJllHUilUCil , billig I Grammophon m Plai -
abzuaeb . Waldftr . 85,1 ien billig abzugeden

- - P . 3S0lBa «meifterftr . SO IV.

1 Garderohe
senranh mit Be -
Npannun?
2 Bettstellen
1 Waschkommode
mit Spiegelaut -
satz und weißem
Marmor
2 Nachttische
mit weiß . Marmor
2 Stuhle « «
1 Handtuchhalter

480 .- mH .
Sehr preisweit

Möbel -
Krämer

naiswstr. so „

Am 4 . Dezember . 20 Uhr . spricht
im Singsaal der Pestalozzischule
(Herrenstraße ) Genosse Julias
Brückner aus Göppingen über

Die Bahailehre
und soziale Fragen

Eintritt frei

Wllssmndieser
laßt Eure Kleider bei
Gesinnungsgenossenan-
fertigen Gute u . reelle
Bedienung Oieichhalt
Musterkollektion 2 >63
K. Mantz, Schneider

Heidelsheim , Judeng .9

DAS IST DER

Hausschuh
DEN SIE ALLE BRAUCHEN !

Laschen - «| 45
schuhe

Kragen afl85
! I

z *

kosten diese Schuhe (Kamelhaarart ) , aus gutem Stoff Q6'

fertigt, mit Filz - und Ledersohlen, in den Größen 36—42

Hu,

Im

m.
fl
Kti

nehmt musihentemcht
b . d . Musiklehrerochaft d . Deutschen
Musikerverbandes Lehreradressen
erhältl ln den Musikalienhandlungen

E» Incht jemand loiort
einenPosten sürMode -
heit « oder eine andere
Zeitschrift. Adreffe zu
erfragen unter Z . 1382

BolkSfreundbüro.im

zu derk Reinhardt ,
Marieustr . l v 9t 1377

Vierrädriger
fefterwogen

verkaufen § 1376
Rüpvnrrerftr . 02 » V
zu

rs.
muß 2182Gemüse

enthalten
sagt der Arzt I

Verlangen Sie
Roth 's

Gemöseiwiebickmeül
in den Apotheken _

SnedrichTöppel
staati . Lotterie -Ein¬

nehmer der preuß - südd .

Klanen -LotM
» arlsruhe , KriegSstr.3s
Ecke Rüppurrer Straße .

Telephon 5286
und Filialen .

Wesentliche Erhöhung
der SewilmmSglichLeu.
da Verdreifachung der

Mittrlgewlnne bei
gleicher Loszahl.

ZlkhmsLVE
Schluß der Erneuerung

lO. Dezember

Leeres Zimmer
zu vermieten
Marieustr . 8 ,

i; l381
- tvck

Mod .

hfl

zu verkauft" - ÄfO>̂
RüvV ..rr -Gartt^ >̂

Sveri'nasaaift

Knielinger Nnzeis^
-

Neuwahl dir ^
Die

Vornahme
Gemeinderäien auf

Mittwoch , den
eingeladen . Die Wahl

Gut erhalten . Puppen
wagen für «in krankes
Kind zu kaufen gesucht
Aageb . unter Nr . 7686
an d. BolkSireundbüro .

Hofhund
hfam, billig zu verk .
h , Hardtstr 86, B H .

Milche
~

Warnung!
3ch warne jedermann ,
meiner Frau Marie
Bechiold. ged Parier ,
eiwaS zu borgen, da ich
rür nicht» aufkomme.
Wolfartrweier , 2911 30
TMi Emil vechtold .

Nachdem sich in Söllingen die Maul - und
Sloueoseuche weiter ausgedehnt hat . wird die
ganze Gemarkung Söllingen al» Sperrbezirk
und die Gemarkung Berghausen al» Beobach-
tungrgebiet erklärt . 1721

Karlsruhe , den l . Dezember 1930 OZ . 79
Badisches Bezirksamt . Abteilung IV.

Kein Laut
dringt von ihrer gewerblichen Arbeit
zur Käuferschaft, wenn sie es immer
am Notwendigsten fehlen lassen : Am

Inserieren !

Woche vom Tage der Veröffentlichung dieser
Bekanntmachung an auf dem Rathau » 3. Stock
Zimmer 6 öffentlich auf . Innerhalb dieser
Frist kann die Wahl von jedem Wahlberechtigten
wegen Berletzung der gesetzlichen Borschristen
beim Oberbürgermeister ober bei der Staats¬
aufsichtsbehörde schriftlich oder mündlich mi>
sofortiger Bezeichnung der Beweismittel an-
gejochten werden .

Durlach , den 3 Dezember 1930. 1722
Der Oberbürgermeister ._

mit großem Preisausschreiben ,
vielseitigen und fesselnden
Betrögen , vielen , teils mehr

Igen Bildern, Kunstblatt und
Wandkalender 1931

Preis nur 50 Pf .

Zu beziehen ;

üolhsfreunfl
Buchhandlung
Karlsruhe , waidstrase

virrlache* Anzeigen

ie Geäieindeverordneten weiden h*lr
nähme der Wahl von 8 eb,enanstU" | i '

io . Dezember
findet im

hier in der Zeit von 8— 6>/,llhr nachn>st"ns' jjr
Gewählt wird auf Grund gevundew

Grundsätzen
m :t akNw ^ SM

! M

• 06t

ft oi

ichlagSlisten nach den
hättniSwaht und zwar nur m :i
gestellten Einheitsstimmzetteln , die "Lu
raum aujliegen ; andere Stimmzettel ' atf|
9

Die WahldorschiaaSlisten sind
3. Tage vor der Wahl , d . i . am 6.
mittag « 12 llhr .beim Bürgermeister «W „ _
Später einkommende find i’nafiitia - I((i!fl£ |L I|)ltt

Die al» gültig sestgeslellien Wabiv^ t j. ßj.
listen werden am Tag vor der Wani.
9 . Dezember d». Y».. an der Berkü »°
tasei de» Rathauses angeschlagen. k
Ittd istti O “ °n

äu
liegen sie am 9. Dezember,
llhr im Rathaus auf

Ist nur eine BorfchlaaSliste al« '!baT„
gestellt , io gelten die ersten 8 der Ei¬
genen in der Reihenfolge des Bors« f>̂ lhi
gewählt . Eine weitere Wahlhanvwnn
dann nicht statt. _ k'1)# ctHun;

Weitere Einzelheiten über die Waw ,i»F ty. 11
in den Einladungsschreiben das den ^ s,

1

m den Erniavungsichreiven . oas vc» -
verordneten infdiesenTagen zügelst u« , l >
schlag an der BerlündigungSta ei A ,
Hanfes Mitgeteilt, u. a auch über Die!
heit der WaHlvorschlagSIiiien und h,,
Wählbarkeit alS Gemernderat . !>:, 0eK

Änielingen^ den i . Dezember IW*-- jf. .
-

^
* *Der Bürgermeister^

? >°l!

Da» Ergehn S der gestrigen Stadlratswahi
wird durch Amchlag an der BerlündigungS -
tafei im Rathau » öffentlich bekannt gemacht

DieWahlverhandlungen liegen während einer
öff«

SaggenauerAnzeigen
SeffenlliKeVargerausschuß-

Hiermtt beruf « ich die Mitgliedes de» Bürger -
auSfchnffeS zu einer öffentlichen Versammlung
aus 1720

SamStng , de» 0 . Dezember d» . IS . ,
nachmittags a Uhr ,

in den Bürgersaal der Rathauses ein .
Tagesordnung :

1. Wahl de» RechnungSprüfungSaurichuffeS,
Vorlage Nr . 16.

2. Arbeitsbeschaffung sür die EiwerbSiosen
und Aufbringung der hierfür notwendigen
Mittel .

3. Notstandsmaßnahme für die Minderbc -
mitleiten und Aufbringung der hierfür not¬
wendigen Mittel .

Für die Ordnungszahl 2 und 3 wird »ui
dann eine schriftliche Vorlage bei Anträge » er-
folgen, wenn der Gemeinverar noch vorher zu
den diesbezüglichen Bejchlüffe» kommt .

Gaggenau , den 29 November 1930.
Der Bürgermeister .

Schneider.

Emgetronoli der erste
schone

F >Uh
■S
Nn ,

K e|

mi Pfg

Der dritte Waggon

^ 1

SH

s °/0 uanau

I
« ■
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